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Were Truppen an der ganzen Ostfront Serren der Lage

Unverminderte Störte der Winterschlacht im Osten - Fortschreiten des erfolgreichenAngriffs im Raum von Charkow - 17 feindliche Bomber abgeschossen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
S . März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Winterschlacht im Osten hält iu uuver-
miuderter Stärke au. Die deutscheu Truppen
sind jedoch an der gesamten Front
Herreu der Lage . Sie sind im ersolgrei -
che» Angriff , halten au audereu Stelle » iu uu-
erschütterlicher Slbwehr ihre Stellungen oder
führend befohlene Absetzbewegungen in ver-
kürzte Frontlinien planmäßig durch.

Der deutsche Angriff im Raum von Char -
Inn ist im Fortschreite« . Der Feind wurde
»ach heftigem Kampf aus weiteren Wider-
ftaudslinien geworfen . Zahlreiche Ortschaften,
u. a. die Städte W a l k i und L j u b o t i « ,
wurde« im Sturm geuommeu .

Die Abwehrschlachte « iu de« Kampfabfch «it-
te« vou Ore l und Staraja Russin da«-
erte» anch gestern an. Die deutsche« Divisio -
»e« , unterstützt durch unermüdliche« Einsatz
der Luftwaffe , hielte « dem mit massierte» I »-
fa»terieverbä «de« angreifende » Gegner nner-
fchütterlich stand und fügten dem Feind u u »
geheure Verluste zu. Trotz starkem Ar-
tillerie -, Panzer - und Schlachtfliegereiusatz
kounte der Gegner an keiuer Stelle Gelände -
gewinne erzielen .

Au der uordafrikauischeu Front verlief der
gestrige Tag im allgemeinen rnhig . Jäger
schössen über Tuuesieu fünf feindliche Flug -
zeuge ab .

Feindliche Fliegerkräfte griffe » bei Tage de«
Süsteuraum der besetzten Westgebiete n«d einen
Grenzort in Westdeutschland, bei Nacht die
Stadt Nürnberg mit Spreng - und Brandbom -
Heu au . Die Bevölkerung hatte Verluste . ES
eutstaadeu gröbere Schäden, vor allem in Wohn-
bezirke« und öffentlichen Gebäude» . Ei »ige kul-
turhistorische Stätte « w«rde« vernichtet. Jagd -
uud Flakabwehr der Luftwaffe schösse « i«s -
gesamt 17 feindliche Flugzeuge ab.

*

Immer deutlicher zeigen die Kämpfe der letz -
ten Tage an der Ostfront , daß das Gesetz
des Handelns ausschließlich bei der
deutschen Truppenführung liegt . Da -
mit ist eine Stabilität der Ostfront erreicht
worden , die es gestattet , an einzelnen Stellen
Angriffe mit befristeten Zielen und an anderen
Stellen rückläufige Bewegungen durchzuführen ,
je nachdem es im Interesse der strategischen
oder taktischen Absichten der deutschen Führung
liegt . So geht der deutsche Gegenangriff
im Südabschnitt trog schwierigster Weg-
Verhältnisse weiter . Er kann auch nicht durch
neu herangeführte Truppen der Sowjets auf -

gehalten werden , die diese aus anderen Ab -

schnitten der Front eilig abgezogen und den
westlich und südlich Charkow angreifenden deut -
schen Verbänden entgegengestellt haben . Ter
Widerstand dieser bolschewistischen Verbände
war zwar sehr Heft,ig , aber er konnte von un -
seren Truppen dennoch nach kurzem Kampf
gebrochen werden , und die Bodengewinne , die

täglich erzielt werden , sind erstaunlich groß .
Wichtige Verkehrslinien westlich Charkow sind
bereits erreicht worden , und die Städte Walki
und Ljubotin wurden im Sturm genommen .

Andererseits sind die Bewegungen zur V e r -
kürzung unserer Frontlinien im
Mittelabschnitt der Ostfront so planmäßig vor -

genommen worden , daß selbst die gegenüber -
liegenden örtlichen Sowjetkommandeure voll-
kommen überrascht worden sind. Trotz des dort
noch herrschenden Winterwetters und der

Sieben neue Eichenlaubträger
DNB. Berlin . 9 . März . Der Führer

»erlieh am K. März das Eiche «la«b zum Rit -
terkreuz des Eiserne « Kreuzes a« :

Oberst Haas Mikofch ,
Führer einer Kampfgr., als All . Soldaten ?

Hauptmann Walter Scheunema « « , »
Bataillonskommandeur iu ei«em Gre«a-
dier-Regime «t, als 202 . Soldaten ?

Generallcutnant Gustav Schmidt ,
Kommandeur einer Pauzer - Divisiou , als
203 . Soldaten ?

Hauptmann d . Res . Dr . Eberhard Z a h « ,
Abteiluugssührer in einer Päazerdivtsio »,
als 204 . Soldaten ?

Oberst Johann Mickl ,
Kommandeur eiuer Pauzer -Grenabier -Bri »
gäbe, als 205. Soldaten :

Hauptmann Wilhelm v s n Malachowski ,
Kommandeur einer Stnrmgeschütz-Abtei-
lnug , als 20K. Soldaten , und

Oberfeldwebel Bruuo K o h u z ,
Zugführer t « ei«em Jäger - Regiment , als
207. Soldaten der deutsche« Wehrmacht.

Der Führer faubte a« die Beliehe «e« «ach-
steheudes Telegramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres helde«-
haste» Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Jh «e« das Elche «-
laub zum Ritterkreuz des Eiserne « Krenzes .

gez. Adolf Hitler .'

schlechten russischen Wegverhältnisse wurde kein
Stapel Winterkleidung oder gebrauchsfähiger
Munition zurückgelassen . Selbst das noch
irgendwie verwendungsfähige sowjetische Beu -
tegerät ist rechtzeitig fortgeschafft worden —
und nur vollkommen ausgebrannte Beutepan -
zer oder durch Volltreffer zerstörte Sowjet -
geschütze haben die Bolschewiken bei ihrem
überaus vorsichtigen Nachrücken vorgefunden .
Bei einem Stoßtruppunternehmen westlich
Sytschewka wurden Gefangene gemacht, die so-

gar aussagten , daß die örtliche sowjetische
Truppenführung in den Tagen vor der Räu -

mung dieser Ortschaft erhöhte Alarmbereitschaft
befohlen hatte , weil ein deutscher Angriff er -
wartet wurde . Als dieser Angriff ausblieb ,
hätten dann vorfühlende Spähtrupps zu ihrem
Erstaunen die Rämung der Ortschaft festgestellt.

Auch bei den Abwehrkämpfeu in den
Abschnitten von Orel und Staraja Rußja , die
in ihrer ganzen Härte und Schwere uuver -
mindert andauern und die seitens der Bolsche-
wisten mit Material und Menscheneinsätzen von
unvorstellbaren Ausmaßen geführt werden ,
konnten diese an keiner Stelle Geländegewinne
erzielen . Die deutsche Abwehrfront , in der sich
leichte und schwere Waffen , Jufanterieeinhei -
ten , Panzerverbände und Luftwaffengeschwader
zu geradezu vorbildlicher Gesamtwirkung ver -
einigt haben , ist unerschüttert und fügt dem
Feind ungeheure Verluste zu.

In diesem Zusammenhang sei daran erjn -
nert , daß es auch am Ladogasee den So -
wjets nicht gelungen ist , trotz allergrößter An -
strengungen das Gesetz des Handelns selbst in
die Hand zu nehmen . Die sowjetischen Nachrich-

tenbüros beschäftigten wochenlang die Welt -
öffentlichkeit mit angeblichen Erfolgen südlich
des Ladogasees . Inzwischen sind die Kämpfe
abgeflaut , die Massen - Angriffe der Bolsche-
wisten sind an der deutschen Abwehrfront zer -
schellt , und auch die Moskauer Agitation ist
vollkommen still über diesen Kampfabschnitt
geworden . Statt dessen liegen zehntausend ? ge -
sallene Sowjets vor den dortigen deutschen
Stellungen , und viele hunderte von sowjeti -
schen Pauzerwraks bilden eingeschneite Hügel .
Die deutsche schwere Artillerie jedoch beschießt
nach wie vor militärische Ziele der Festung
Leningrad . Ihre Granaten fallen auf Bahn -
und Industrieanlagen und bezeugen ebeilso,
daß das kriegerische Geschehen an der Ostfront
nunmehr ausschließlich von der deutschen Trup -
penführung diktiert wird .

britische Kriegshetzer wollen die deutsche Nationauslöschen
Duff Cooper gibt offen zu . warum Churchill und fein Helfershelfer den Krieg entfacht haben

* Genf , 9. März . „Was immer das Er -

geb«is dieses Krieges ist, laßt u«s dafür sor-

ge«, daß es da « « keine deutsche Na -
tio « mehr gibt .- Diese « Ausspruch leistete
sich Duff Cooper , der gegeuwLrtige Kauz-
ler für das Herzogtum Laucaster, i « einer
Rede, die er — der „Daily Mail " zufolge —

i« London hielt . England stehe i» einem
Kampf a«f Lebe» n»d Tod mit der deutsche»
Ratio « . Diese Ratio » existiere erst feit einem
Jahrhundert . U«d sie sei vo» jeher eiue Ge-

fahr für de« Weltsriede« gewesen . Die Deut -

scheu seien jetzt viel gefährlicher als je znvor
in diesem Kriege.

*

Duff Cooper , einer der verantwortlichen
Kriegsurheber , gibt mit dieser von Haß trie -

senden Parole endlich einmal zu , warum Chur -

chill und seine Helfershelfer diesen Krieg ent -

facht haben : „Auslöschung der deutschen Na -

tion " . — Das ist die Losung der jüdisch-bolsche -

wistisch -demokratischen Kumpanei . Das deutsche
Volk nimmt diese blutrünstige Haßparole zur
Kenntnis . Es wird sich ihrer erinnern , wenn
die Stunde der Abrechnung mit diesen Ver -

blechern der Menschheit schlägt.

So sollen die Achsenländer
unterjocht werden

0 . Sch . Bern , 9. März . Der Gouverneur des
USA . - Bundesstaates Minnesota , Staffen ,
der von der amerikanischen Presse schon mehr -
mals als Kandidat für oie Präsidentschasts -

wählen im Jahre 1944 genannt wurde , hat jetzt
in einer Rede den Plan einer „Weltregierung "

d. h. praktisch einer von den USA . beherrschten
Welt , entwickelt . Er hält sich dabei auf der Linie ,
die in der letzten Zeit u . a . auch von der
Schriftstellerin Dorothy Tompson verfolgt
wurde . Staffen , der sich ganz wie der USA .-
Botschafter in London , Winant und Wendell
Willkie als „fortschrittlicher Republikaner " be-
zeichnet und sich bisher als eifriger Befürwor¬
ter -der Rooseveltschen Politik betätigte , stellte
u . a . für den Fall eines alliierten Sieges
folgende Forderungen auf :

1. In den Achsenländern sollten für eine
gewisse Zeit Regierungen aus Bürgern der
„Vereinten Nationen " errichtet werden . Zu
ihren Aufgaben zählten die Entwaffnung
der Achsenvölker und die Bestrafung
ihrer Führer ,

2. müsse eine Polizei - Truppe der
„Vereinten Nationen " aufgestellt wer -

den , um den Frieden in der Welt zu zarau -
tieren . Luft - , Flotten - und Landstreitkräfte
müßten ihr angehören . Daneben solle die
Wehrmacht der „Vereinigtes Nationen " als
Reserve für den Notfall bestehen bleiben ,

3 . müsse ein internationales slies : amerika -
nischesj Rechtssyst 'dm für die ge -
famte Menschheit und

4 . eine internationale Verwaltung aller
wichtigen Flughäfen und Flugstrecken der
Welt geschaffen werden .

Praktisch heißt dies , daß die Völker der

Achsenmächte für ewig entrechtet
werden und sich im übrigen alle Weltteile den
Wünschen und Anordnungen der USA . beugen
sollen . Was das deutsche Volk und die Völker
Europas von ihren Feinden zu erwarten
haben , haben neben Staffen bereits mehrfach
namhafte Jnterpretanten des Roosevelt - Re -
gimes in mehr oder weniger brutaler Form
zum Ausdruck gebracht , und sie dürfen ver -
sichert sein , daß sie zur gegebenen Zeit
dle Rechnung für ihre verbrecherischen und
barbarischen Pläne präsentiert bekommen .

Zünf Monate Aordasrlka-Abenleuer
Zerstörte angelsächsische Illusionen — „Die Zeit ist kostbar"

H .W. Stockholm, 9 . März . Das Unterhaus
wählte am Dienstag mit den herkömmlichen
Zeremonien , wozu auch scheinbares Sträuben
der Auserkorenen gehört , seinen neuen
Speaker . Der bisherige Vizepräsident ,
Oberst Brown , ein Konservativer mit lang -

jähriger Praxis in der Führung der Parla -

mentsgeschäste , übernahm sein neues Amt mit
einem Zitat aus den gesammelten Reden von
Madame Tschiangkaischek und empfahl sich dann

„in aller Demut und Niedrigkeit " dem Wohl -

wollen des Unterhauses sowie des Hausds der
Lords . Churchill war bei der Sitzung nicht zu-

gegen . Es wird angekündigt , daß er vorläufig
„wegen seines Gesundheitszustandes " trotz
wesentlicher Besserung noch nicht viel im Par -
lament erscheinen könne.

Die allgemeine Kriegslage und die heim -
licken Vorgänge im Schoß der plutokratisch -
bolschewistischenLiga tragen zweifellos stark zu
dieser Zurückhaltung bei . In mehr als einer
Hinsicht hat sich der himmelhohe Optimismus ,
der zu Jahresbeginn in England herrschte ,
fühlbar abgekühlt . Die Illusionen sind nicht
zu Ende , aber ein erstaunliches Erwachen ist
festzustellen .

Der 9 . März rief die Erinnerung daran wach ,
daß vor genau fünf Monaten das Nord -

afrika - Äbeuteuer begann , mlt zahllosen
Prophezeihungen , wie rasch die letzten Achsen -

streitkräfte aus Nordafrika vertrieben sein
sollten . Schwedische Meldungen aus London
sagen , daß man sich dort jetzt eingestehe , wie
viel langsamer stattdessen die Entwicklung ver -

laufe . . . „Vor fünf Monaten gab es keine
Achsenstreitkräfte in Tunesien . Jetzt steht dort
noch immer eine gut ausgerüstete Armee mit
ungebrochener Moral . Allgemein ist der Ruf

Kein Schiffsraum zur Versorgung Wiens
Auffchluhrcicher Bescheid des Vizekönigs — Aegypten kann nicht ausführen

W . L. Rom , 9. März . Eine für die Schiffs -
raumnöte Englands aufschlußreiche Mitteilung
machte Lord Linlithgow , der britisch - iudische
Vizekönig , den Vertretern der ägyptischen
Wirtschaft . Diese hatten sich aus Grund der
Tatsache , daß England infolge seiner Tonnage -
not nicht in der Lage ist , seinen Verpflichtun -

gen hinsichtlich der Abnahme der ägyptischen
Baumwollernte nachzukommen , an die Regie -

ruug von Neu - Delhi mit der Bitte gewandt ,
der Vizeköuig Lord Linlithgow möge ein bis -
her für Indien bestehendes Einfuhrverbot für
ägyptische Baumwolle aufheben und dadurch
die schwere Wirtschaftskrise in Aegypten lin -
dern helfen . Der Vizekönig ließ darauf den
Bescheid erteilen , nach Rücksprache mit der
Londoner Regierung sei er bereit , das Ein -
fuhrverbot wunschgemäß aufzuheben unter der
Bedingung , daß die ägyptischen Baumwoll -
exporteure selbst für die Stell « ug

von Schiffsraum für Frachten auf -
kämen .

Dieser Entscheid , der offenbar von der Hoff-

nuug getragen war , daß es den Aegypten » ge¬
lingen möge , wenigstens einen kleinen Teil
des benötigten Schiffsraums aufzutreiben und
damit England indirekt zur Verfügung zu
stellen , hat keinerlei praktische,Bedeutung , da
fast der gesamte ägyptische Schiffsraum bereits
seit langer Zeit von den britischen Militär -
behörden in Kairo beschlagnahmt und zu bri¬
tischen Zwecken verwendet wird . Die britische
Hoffnung , ägyptische Baumwolle nach Indien
einzuführen , scheitert an dem Generalproblem
Englands überhaupt , der Tonnagenot .

nach Beschleunigung . Alle Aktionen seien mehr
verspätet , als man je für möglich gehalten
hätte . Alle sind sich darüber einig , daß die Zeit
kostbar ist. Jeder Tag , der verloren geht , kann
unerhörte Rückwirkungen auf andere Fronten
haben ."

Obwohl dieser Gesichtspunkt nicht ausgespro -
cheu wird , verbirgt sich doch hinter diesen
Ueberlegungen dieSö rge um u ng ü n stig e
Folgerungen auf die Sowjets und
die Vorgänge an der Ostfront . „England war -
tet ungeduldig auf den entscheidenden Kampf in
Nordafrika . Trotz aller Versicherungen der
militärischen Sachverständigen , daß die Achsen -
streitkräfte vergeblich gegen eine Uebermacht
kämpfen , beginnt man unruhig zu werden ob
der Verzögerung , besonders da die Lage an der
russischen Südfront den deutschen die Möglich -
keit gibt , ihre Verteidigungslinien zu stabilisie -
reu . Es ist schwer zu entscheiden, wie die Zeit
auf der Casablanca -Konferenz für den Nord -

afrika -Feldzug veranschlagt wurde . Aber in
London wächst die Befürchtung , daß die Offen -
sivpläne der Verbündeten durch den hartnäk
kigen und initiativkräftigen Achsen - Widerstand
erschüttert worden sind." So heißt es «n einem
schwedischen Bericht aus London . Englische
Blätter bestätigen diese Einschätzung der Lage.
Der -„News - Chroniele " - Korrespondent beim
englisch- amerikanischen Hauptquartier in Tu -
nesien analysiert die Lag« sehr viel ernster als
die üblichen Londoner Betrachtungen . Der mi -
litärische Mitarbeiter der „Times " entdeckt,
daß die feindlichen Streitkräfte zwar besiegt,
aber immerhin nicht übersehen werden könn -
ten . Die „Daly Mail " erinnert daran , daß
schon zwei Monate seit Casablanca vergangen
seien : „Zwei Monate von dem Neun -Monats -
Plan ."

In Ermangelung von Besserem legt England
das Schwergewicht auf den Luftkrieg , auf die
Vernichtung von Kulturdenkmälern und den
Terror gegen Frauen und Kinder . London
selbst hatte am Dienstag wiederum einen kur -

zen Tagesalarm , eine Erinnerung daran, , daß
auch im Luftkrieg die englischen Illusionen
eines Tages zerstört werden könnten .

Oertliche Kämpfe in Tunesien
* Rom , 9 . März . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
An der tunesischen Front Kampfhandlungen

von örtlicher Bedeutung . Deutsche Jäger schos-
sen fünf Spitfire ab . Im Mittelmeer haben die
Begleitjäger eines Geleitzuges einen Angriff
feindlicher Flugzeuge abgewiesen und fünf der
Angreifer abgeschossen , die ins Meer stürzten .

In der vergangenen Nacht erfolgte ein Luft -

angriff auf Palermo . Es entstand kein schwerer
Schaden an Wohnhäusern . Die Bevölkerung
hatte drei Tote und fünf Verletzte .

j Dcutfriilnnt» fordert : Rebe nicht, kämpfe !

Die Grenadiere
der wintersdi'adii

Von Kriegsberichter Gotthart Meyer
PK . Die Winterbekleidung hat sich gut be-

währt . Sie ist außen seldgrau und innen weiß .
Man kann sich beliebig häuten , je nach den Not -

wendigkeiten . Natürlich wurde jetzt die weiße
Haut nach außen getragen . Daß sie noch dem
Blütenschnee gliche, kann niemand erwarten ,
sie ist im Gegenteil von dem Dreck der schlech-
ten Quartiere , der Erde , welche die Granaten
auswarfen , dem Wechsel von naß und trocken,
dem Oel und dem Pulverdampf der Waffen zu
einem schmutzigen Arbeitskittel geworden . Und
daß unsere Männer noch irgendwo nach Pa -

radesoldaten aussähen in diesem Anzug , das
kann auch niemand behaupten . Sie sind ein
wenig dick und unförmig , diese vermummten
Grenadiere mit den Kapuzen , den langen Ho-
sen , dem Karabiner oder der Maschinenpistole
über der Schulter und ohne alle Gradabzeichen ,
so daß man nie weiß , mit wem man spricht,
wenn nicht gerade die Mütze getragen wird .
Aber das alles tritt zurück vor der Frage , ob
unsere Truppen gegen den Frost , den Wind
und den Schnee gefeit sind , ob sich die Uni -
form im schweren Einsatz dieser Winterschlacht
bewährt hat . Und das ist geschehen.

Der Schritt der Grenadiere ist auch kein
Stechschritt , wer wollte das fordern ? Das
ewige Marschieren im Schnee , auf glatten Stra -

ßen oder durch aufgeweichten Schmutz hat den
Gang ein wenig schwerfällig gemacht, aber es
wird Schritt um Schritt in einem erstaunlich
zähen Gleichmaß getan . Es liegt eine Unbe -
irrbarkeit in diesem Schreiten , die an die alten
Kämpfer der schweren Jahre im ersten Welt -

krieg erinnert . Daß bei jedem Marsch fröhlich
gesungen würde , ist zur Mär geworden . Die
Grenadiere leben ja in einer Welt , wo oft
genug der Lärm den Gegner anlockt, wo jeder
einzelne mit der schweren seelischen Belastung
genug zu tun hat und die Einheiten nur selten
noch zusammenliegen oder marschieren . Nur
der Humor ist der alte geblieben , oft golden ,
manchmal aber auch bissig und ohne Schonung .

Das Wort Stimmung Haffen sie, man muß
sich überhaupt sehr hüten , an bestimmte wund -

gescheuerte Stellen ihres Innern zu rühren .
Jede Aufdringlichkeit von Menschen , die nicht
mit ihnen den Weg geschritten sind , verschließt
sofort ihre Herzen . Sind sie darum einsam
geworben ? Nein , sie haben eine bestimmte Hal -

tuug erworben , ein seelisches Gerüst , mit dem
sie die ungewöhnlichen Beanspruchungen ertra - .
gen . Es herrscht da ein gewisses Gleichgewichts -

Verhältnis , das einer sehr behutsamen Pflege

bedarf . Nicht von Stimmung darf man also
bei den Soldaten sprechen, sondern von Hal -

tung , — und das ist entscheidend.
Die Haltung ist so , daß ein jeder daheim

ruhig den Hut abnehmen kann , wenn er mit
einem richtigen Ostkämpfer zusammentrifft .
Unsere Soldaten wachsen ja gerade in diesen
krisenhaften Zeiten des Krieges gegen den bol -

schewistischen Koloß weit über die Gestalt hin -

aus , die wir uns unter einem deutschen Helden
vorstellen . Sie erhalten europäischesFor -

m a t , ja in ihnen prägt sich das Schicksal selbst
aus . Wenn sie nicht stärker sind als der Feind ,
gewinnt dieser nicht nur militärisch die Ober -

Hand über die deutsche Wehrmacht , sondern
über alle Völker des Abendlandes , über jede
Kultur und alle Kirchen , über alle Seelen und
alle Zukunft . Denn wo diese rückgratzerbre -

chende Macht einmal Gewalt besitzt , da dars
man sich keinen Utopien von Widerstand und
Aufstand , von Freiheitskampf und geistiger
Auflehnung mehr hingeben . Da wächst nichts
mehr , wir hab »n ja hier im Lande gesehen ,
wie diese Zerstörung und Ausschaltung alles
Eigenen bis an die Wurzeln ging und wirk -

sam war .
Sie wollen im allgemeinen von diesen weit -

gesteckten Problemen nichts wissen, die Front -

soldaten . Noch weniger reden sie von Helden -
tum . Aber wenn man ein wenig den Dreck der
letzten Stunden wegkratzt , wenn gesagt ist, was
den Männern jeweils auf der Zunge brennt ,
Fragen des bitteren Alltags , die sich ja in so
Wenigem erschöpfen, dann erzählen sie , worauf
sie stolz sind .

Das ist dann immer die Geschichte einer Kom -

panie oder eines Regimentes . Wie sie damals ,
da und da , den Sowjets ein Schnippchen
schlugen: wie sie den Feind an jenem ^ age
anlaufen ließen , um ihn vollständig fertig zu
machen,- wie sie sich bei jenem Ereignis der
Umfassung entzogen , Gefangene machten und
als Sieger von ihren Kameraden empfangen
wurden . Der Stolz der Grenadiere !
Dann werden sie gesprächig , dann gewinnen
ihre Worte Farbe und Wärme , und das ewige
deutsche Soldatentum sieht dich aus ihren Ge -
sichtern an . Nein , so ist das nicht , daß sie es
überhaupt verschmähen , für Helden gehalten
zu werden . Es mutz nur alles in der richtigen
Weise zum Ausdruck und zur Darstellung kom-
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rn-en , und sie möchten auch dies unter sich ab -
machen .

Was die Grenadiere in dieser unausgesetzten
Winterschlacht seit dem November 1942 bis zum
heutigen Tage durchgemacht , was sie geleistet
und bestanden haben , das im einzelnen zu
schildern wird vielleicht einmal Sache eines
Dichters sein . Denn es gibt nur die Wahl , ent -
weder Zug um Zug und bis ins einzelne hin -
ein alles wahrheitsgetreu zu schildern , so wie
es war , oder allgemeine Formeln zu finden ,die sich für das Ganze ergeben . Wobei dann
freilich der Eindruck auf den Fernstehenden
völlig ungenügend wird und das Bild «in färb -
loses , der Wriklichkeit nicht gemäßes . Aber die
Verdichtung kann erst später reifen , wenn die
Seelen dazu frei geworden sind .

Allgemeine Feststellungen könnte man schon
jetzt versuchen . eS wäre jedoch nicht viel damit
getan . Man würde dann etwa sagen können ,um nur ganz Weniges herauszugreifen , daß
die Grenadiere unter Bedingungen leben
müssen , wie man sie seinem schlimmsten Feinde
nicht wünscht . Daß sie bis an die Grenze
ihrer Standfestigkeit erprobt wer -
den , nicht einmal , nein täglich . Daß sie nicht
abgelöst werden können , weil ihr Einsatz , ihr
Dranbleiben am Feind , ihr Widerstand die
Voraussetzungen für die Vorbereitung zum
Gegenschlag schaffen müssen .

Natürlich fetzt sich die Truppe immer wieder
einmal vom Gegner ab , aber nur , um eine
neue Stellung einzunehmen . Die Bolschewistenmit ihren Massen an Menschen , mit den Ban -
den und den Waffenträgern , zu denen sie selbstdie Frauen pressen , können wie die Wasser
einer Springflut überall hinbringen , sie spüren
Lücken auf und sickern ein . Sie sind , minde -
stens wirkt das so , allgegenwärtig . Freilich ge¬
nügt oft ein einziger handfester deutscher Sol -
dat , um den Spuk zu bannen , und Furcht kennt
keiner mehr von den Grenadieren . Aber die
Räume sind riesengroß , die Bewegungen sindin der Tiefe und in der Länge erheblich . An
den Schwerpunkten rennt der Feind mit mas -
sterten Panzer - und Jnsanteriekräften an .^ eine Artillerie ist nicht schlecht, seine Granat -
werfer sind eine böse Waffe . Darüber gibt es
keinen Zweifel , es wird unter den Soldaten
aber auch nicht übertrieben . Die feindliche In -
fanterie ist oft feige , sagen die Grenadiere . Sie
muß vorgetrieben werden , es ist allerlei Abhub
darunter, - widerstrebende Elemente melden sich,und die lange Schlacht macht sich beim Gegner
bemerkbar .

Daß die deutschen Soldaten demgegenübereine beispiellose Härte zeigen , ist auchnur eine allgemeine Feststellung , die ebenso
richtig wie mangelhaft ist . Denn was sich in
diesem Begriff alles verbergen kann , das in
Worten auszuschöpfen , ist wirklich unmöglich .Man könnte Vergleiche aus den letzten Zeitendes ersten Weltkrieges heranziehen , aber es
ist doch alles wieder anders . Denn damals
war schon die Hoffnungslosigkeit in unseren
Herzen , und gerade diese fehlt heute voll -
kommen .

Und daS ist das Herrliche an diesen schwer -
geprüften Männern , daß sie eigentlich nur aufden Tag warten , der die Wende bringt , an dem
ue wieder das Bajonett zum Sturm aufsteckenkönnen , an dem mit der höher steigenden Sonne
die deutsche Initiative wieder einsetzt , die— oas missen sie — sich schon wie ein ungeheu -
rer Bogen spannt und titanische Kräfte ansam -
melt . Die Grenadiere halten auseinander , was
auseinandergehalten werden muß : die äugen -
blickliche Schwierigkeit , die durch viele verschie -
dene Momente bedingt ist, und das Ganze die -
f£s Krieges , das für uns die Gewißheit des
Sieges enthält ünd jeden schwachen Gedanken
ausschließen sollte . Die Grenadiere im Einsatz
wissen von ihrer schweren Aufgabe , den Schild
für alles daS zu bilden , was morgen gegen den
Feind losbrechen wird . Sie empfinden das
manchmal , wenn sie durch ganz tiefe Täler der
Belastung hindurchschreiten müssen , als bitteres
Los , aber dann finden sie doch sogleich wieder
in sich selbst ober bei ihren Kameraden die
Kraft zur stolzen Aufrichtung , und sie werden
sich niemals seelisch unterkriegen lassen .

Und die Grenadiere sind immer am
Feind , sie sehen das Weiße seines Auges , sie
hören sein viehisches Gebrüll , um sie schleichen
die Wölfe in der Dämmerung , sie müssen daS
Unheimliche , oft das Grauen , das dieser Krieg
im Osten an sich hat , überwinden . Sie können
niemals einem Kampf ausweichen , sie können
ihre Aufgabe keiner anderen Waffengattung
überlassen , sie müssen auch rein menschlich all
den Ekel überwinden , der bei der Begegnung
mit diesem Feind oft genug hochkommt . Und
immer müssen sie marschieren , sie haben die
schlechtesten Quartiere , sie dürfen nicht hinter
sich sehen , um die Anzahl der Kilometer z »
messen , die zwischen ihnen und der Heimat lie -
gen . Sie müssen die Stirn dem Feinde bieten ,
ihr Kehrtmachen wäre die Katastrophe für alle
anderen Kameraden vorn und hinten . »

Nicht an dies wird gedacht , wenn die Front
als Beispiel für die Heimat hingestellt
wird , wenn ihr Vorbild beschworen wird .
Gerade vor einem solchen schweren Los sollen
ja die Menschen daheim bewahrt bleiben , und
es gibt viele Dinge im Kriege , die allein die
Soldaten angehen und welche diese unter sich
abmachen müssen . Aber das mit den unschein -
baren Uniformen , das mit der Haltung , das
mit der aufrechten Gesinnung , der stolzen Kraft ,den harten Herzen , das wurde hier notiert , um
der Heimat zu sagen , wie stark die Front ist ,
nach der sie sich auszurichten hat . Denn dies
hörst Du immer wieder die Soldaten fragen ,
die so lange nichts von daheim gehört haben, '
wie mögen sie jetzt in Deutschland an uns den -
ken , wie mag es daheim wohl aussehen ?

Versteht Ihr richtig , wie die harten Männer
die Gewißheit haben möchten , daß alles mit
Euch daheim in Ordnung ist , daß das Vater -
land der tiefe , unausschöpfbare Brunnen der
Kraft und zugleich der feste Ankergrund bleibt ,
an dem alle Soldatenherzen ihren Halt finden
können ?

Geschäftstüchtige USA .
Enthüllungen des „Paris Soir *

* Paris , 9 . März . Ein interessantes Schlag -
licht über das Geschäftsgebaren der Vereinig -
ten Staaten bei der Internationalen Ausstel -
lung in Paris im Jahre 1937 enthüllt der
„Petit Soir "

. Das Blatt berichtet , daß die ein -
geladenen Nationen freiwillig ihre Teilnahme
zusagten , während die UTA . sich zunächst darum
bitten ließen . Sie hätten zudem die Bedingung
gestellt , daß ihnen kostenlos ein Pavil -
lon errichtet würde . Man sei in Paris ob
der Anmaßung einer so reichen Nation bestürzt
gewesen . Da man aber auf die Teilnahme Ame -
rikas Wert legte , habe die französische Regie -
rung sich erniedrigt und die ganzen Kosten des
Pavillons der USA . bezahlt . Das habe den
französischen Steuerzahler die Summe von
fit» ' MMouen Franken gekostet .

Dreiste Lügen des Vizepräsidenten Wallace
„Stalin verfolgt nur natiönale Ziele " — Zuda plant dritten Weltkrieg

rd . Berlin , 9. März . Seit Beginn dieser
Woche wird im nordamerikanischen Parlament
über das Pacht - und Leihgesetz diskutiert . Seine
Verlängerung steht außer Frage , seitdem man
überzeugt sein kann , daß die Rentabilität der
Lieferungen , insbesondere an England , gesichert
ist. Zwar können die Briten schon seit geraumer
Zeit nicht mehr mit Devisen bezahlen , aber die
von Churchill eingeführte Abtretung von
Stützpunkten und die Ausbreitung der politi -
schen und wirtschaftlichen Macht der USA . in
Afrika , dem vorderen Orient und Indien sind
eine Valuta , die man um so lieber in Washing -
ton kassiert , als man sich dort nicht hatte trau -
men lassen , daß die von Roosevelt betriebene ,
imperialistische Expansion sich auf so billige Art
verwirklichen lassen würde . Der Fortgang der
Debatten um das Pacht - und Leihgesetz hat
also « cniger dessen kommerzielle , als vielmehr
seine politische Durchführung zum Gegenstand ,
denn es handelt sich lediglich um die Festlegung
des Verfahrens , um sich in noch größerem Um -
fang an britischem Besitz zu „ entschädigen ".

In diese Erörterung fiel allerdings ein ja -
her Schatten durch Erklärungen des USA .-Bot -
schafters in Moskau . Mr . Stanley hat
Journalisten darauf hingewiesen , baß die Sow -
jetunion materielle Unterstützung nicht nur aus
dem Pacht - und Leihgesetz und der allgemeinen
amerikanischen Sowjethilfe , sondern auch durch
das Rote Kreuz erhalte , eine Enthüllung ,
die um so schamloser wirken muß , als Moskau
es bisher brüsk abgelehnt hatte , sich der Gen -
ser Konvention anzuschließen , bzw . die nor -
male Tätigkeit des Roten Kreuzes innerhalb
der Sowjetunion zuzulassen . Auf die Frage ,
warum das sowjetische Volk von dieser USA .-

Hilfe nichts erfahre , erwiderte Stanley bedeut -
sam , daß die Moskauer Regierung den Anschein
erwecken wolle , als ob sie den Krieg allein mit
eigenen Mitteln führe .

Stalin handelt auf eigene Faust
Diese Feststellung , die um so wertvoller ist,

weil sie aus dem Munde eines kompetenten
Amerikaners kommt , trifft in der Tat den Na -
gel auf den Kopf . Die Erklärungen Stalins am
Tage der Roten Armee , die offiziellen Aeuße -
rungen der „ Prawda " und der „Tab "

, sowie die
Haltung Moskaus gegenüber der Casablanca -
Konferenz haben ja schon längst keinen Zweifel
daran gelassen , daß Stalin diesen Krieg aus
eigene Faust und ausschließlich zur Er -
ringung seiner weltrevolutionären Ziele führt .
Wie das von ihm proklamierte und von der
englischen Presse gutgeheißene „Anrecht " auf
Finnland , die baltischen Staaten , Polen ,
Bessarabien , Zugang zum Mittelmeer und
Iran als „erste Rate " seines großen Erobe -
rungs - und Vernichtungsplanes schon zur Ge -
nüge erwies , pfeift der Kreml auf die Atlantik -
Charta und all die anderen Gaukelspiele zur
Betörung einer ahnungslosen Umwelt : auch die
Kriegszieldebatten der Plutokraten interessie -
ren ihn nicht .

' Für ihn sind England und die
USA . nur Werkzeuge , deren er sich be -
dient , um dem Bolschewismus zum blutigen
Triumph über die zivilisierte Welt zu ver -
helfen .

In welchem Maße das bolschewistische Gift
schon die sogenannten Demokratien infiziert
hat , zeigt deren Unterwerfung unter den Willen
Stalins in erschreckender Weise . Sie sind be -

Der Streit um Aordastika geht welter
Nach wie vor erbittertes Tauziehen zwischen Giraud und de Gaulle

B. Vicht) , 9 . März . In letzter Zeit war über
den Rivalitätsstreit des englischen und ame »
rikanischen Imperialismus um Französisch -
Afrika wenig zu hören . Die englische und die
amerikanische Agitation waren angewiesen
worden , das heikle Thema nicht mehr zu be -
rühren . Radio Algier meldete sogar , daß nun
die „Schwierigkeiten größtenteils behoben "
seien . Doch dieser Schein trog .

Das Schweigen wurde jetzt durch Radio
Brazzaville gebrochen , und so erfuhr nun die
Oeffentlichkeit . daß in Wahrheit der Streit
mit genau der gleichen Erbitte »
rung weitergeführt wird wie bisher .
Es scheint sogar , daß der englische Wortführer
de Gaulle seinen aggressiven Ton um einige
Grade verschärft hat . Der Sprecher sagte , es
gäbe nur eine einzige Möglichkeit für Fran -
zosen , im angelsächsischen Lager zu stehen , näm -
lich die . Anhänger der dritten Republik zu
sein und ihre Wiederherstellung mit allem de -
mokratischen , parlamentarischen Drum und
Dran zu erstreben . Wer diese Aufassung nicht
vertrete , sei ein Todfeind der Briten und
müsse daher ausgerottet werden . Als Beispiel
wies der Sprecher auf General G i r a Ii d hin ,
der nun im amerikanischen Auftrag über Radio
Marokko bekanntgeben ließ , daß die englische
Meldung , derzusolge die französische Kriegs -
teilnehmer - Legion in Afrika aufgelöst worden
sei , falsch sei . Die Kriegsteilnehmer - Legion
bleibe nach wie vor bestehen . Giraud erstrebe
eine „Zweideutigkeit ", die nicht nnr gefährlich
sei , sondern jederzeit auch in o f f e n e F e i n d
schast umschlagen könne , je nachdem , wie sich
die Kriegslage entwickele .

„Gesinnungsprüfungen " in Algier
Dieses außerordentlich starke Mißtrauen auf

englischer Seite gegen die Handlanger der
USA . findet fein Spiegelbild in Algier , wo
das gleiche Mißtrauen gegen die Handlanger
Englands besteht . So liegt einer der Haupt -
gründe , weshalb die von Giraud beabsichtigte
neue Rekrutierung der französischen Afrika -
Armee immer noch nicht zustandegekommen ist,
darin , bah wegen des herrschenden Miß -
trauenS vor der Einstellung der Mannschaften
genaue Geftnnungsprüfungen vor -
genommen werden . Bei diesen Prüfungen er -
geben sich die verschiedensten Gruppen : 1 . Ent -
schieden ? Gaullisten , also Jnteressenvertreter
Englands , 2. Anhänger Petains , also Feinde
Englands , 3 . Anhänger Girauds , teils Feinde
der Petain - Anhänger , teils Feinde Englands ,
teils Anhänger Petains , 4 . Anhänger der drit¬
ten Republik , teils Feinde Petains , teils
Feinde Girauds , aber auch teils Feinde der
Angelsachsen , und ferner noch weitere Spiel -
arten . Radio Brazzaville urteilt daher voll -
kommen richtig , wenn es meint , „auf diese
Weise kommt eine Armee niemals zustande ".

Die Schuld dafür wird von englischer Seite

natürlich den Amerikanern zugeschoben , und
es wird behauptet , daß die Situation nur ge -
rettet werden könne , wenn de Gaulle an Stelle
von Giraud trete . Die Angelegenheit erhält
ihre Verschärfung dadurch , daß sich in letzter
Zeit die Kämpfe an der Tunisfront gesteigert
haben , so daß sowohl im englischen wie im
amerikanischen Lager die ernste Notwendig -
kcit einer Einigung angeblich durchaus be -
griffen wird , aber keiner der beiden Partner
will seinen Standpunkt , d . h . seine selbst -
süchtige Beutegier zugunsten dieser angeblich
erstrebten Einigung opfern . Man gewinnt aus
den jetzt wieder heftig geführten Diskussionen
sogar die Ueberzeugung , daß in Wirklichkeit
die Einigung in keinem der beiden Lager ge -
wünscht wird .

dingungslos bereit , alle Forderungen des
Kreml zu erfüllen und sich seinen Wünschen
gegenüber konziliant zu erweisen . Dutzende
Reden maßgebender Staatsmänner Englands
und der USA . haben dies bestätigt . Der Vize -
Präsident der Vereinigten Staaten , Henry
W a l l a c e , tat jetzt sogar noch ein übriges , um
sich für seine bevorstehende Reise nach Süd -
amerika ein geeignetes Jnterventionsterrain
zu verschaffen . Da ihm sehr wohl bekannt ist .
welch bittere Erfahrungen die meisten ibero -
amerikanischen Staaten mit dem Bolschewis -
mns gemacht haben , und die Sowjetsreund -
lichkeit Washingtons in ihren Augen daher
kaum eine Empfehlung für ihn sein kann , suchte
er die bolschewistische Gefahr hinter einem na -
tionalen Tarnanstrich zu verbergen . Nur der
Trotz kis m us habe die Weltrevolution er -
strebt , so meinte er , naiv auf die Unkenntnis
seiner Zuhörer spekulierend , der Staliniö -
m u s verfolge aber nur nationale Ziele inner -
halb der Grenzen der Sowjetunion . Wenn
Wallace und die ihm Beifall klatschenden eng -
lischen Zeitungen sich einbildeten , durch solche
bewußten Lügen die Weltöffentlichkeit düpieren
zu können , dann haben sie ihre Absicht durch -
aus nicht erfüllt , denn wir zweifeln nicht daran ,
daß Stalin dieses lächerliche Geschwätz des
USA . - Vizepräsidenten mit satanischem Schmun -
zeln quittierte .

Moskau will keine „Verständigung "
Ihn schreckt es auch nicht , wenn Wallace

einen dritten Weltkrieg ankündigt , salls
es vor Kriegsende nicht zu einer „zufrieden -
stellenden Verständigung " zwischen den Pluto -
kratien und der Sowjetunion und zur Er -
reichung ihrer Kriegsziele käme . Stalin denkt
nicht an eine „Verständigung ? , sondern er sor -
dert die bedingungslose Unterordnung Eng -
lands und der USA . unter seinen Willen . Das
internationale Judentum , dessen wichtigstes
Werkzeug er ist , und das sich Churchill und
Roosevelt ebenso dienstbar gemacht hat , ver -
solgt nur ein einziges Programm : Zerstörung
der zivilisierten Welt , Ausrottung der zu selb¬
ständiger und geordneter Staatenbildung be -
sähigten Nationen , Versklavung der nicht
widerstandsfähigen Völker . Um dieses Ziel zu
erreichen , würde das Judentum keinen Äugen -
blick zögern , auch noch einen dritten Weltkrieg
zu entfesseln , wenn es dazu noch in der Lage
wäre , denn eine gerechte und dauerhafte Ord¬
nung zu schassen und die j ü d i s ch - b o l s ch e -
wistisch - plntokratische Drohung
für immer zu beseitigen , das ist der
Sinn nnd Zweck , des jetzigen Krieges , in dem
die besten Völker Europas und OstasienS an -
getreten sind , um Leben und Existenz , Kultur
und Fortschritt ein für allemal zu sichern .

Roosevelt will die Verfassung ändern
Der Kongreß soll seinen Imperialismus decken — Starke Reaktion im Lande

W . S . Lissabon , 9 . März . Nachdem bereits seit
Wochen die imperialistischen Weltwirtschasts -
Pläne Roosevelts immer nninißverstLndlicher in
der amerikanischen Presse besprochen wurden ,
hat der Kreis der Kriegstreiber um den USA . -
Präsidenten jetzt einen Großangriff eingeleitet ,
um den Kongreß zu veraulassen , die Ziele der
Roosevelt - Politik zu bestätigen und sie selbst
auf sie festzulegen . Der Berichterstatter der
Londoner „Daily Mail " in Newyork , Don
Jddon , kündigt an , wahrscheinlich werde der für
die Politik Roosevelts gewonnene frühere Jso -
lativnist , Senator Clark , dein Kongreß Vor -
schlage unterbreiten , durch die grundsätzlich nach
Beendigung des gegenivärtigen Krieges eine
Wiederholung der Jsoliernngspolitik Amerikas
wie nach dem ersten Weltkriege unmöglich ge -
macht werben soll« . Wie Don Jddon mitteilte ,
ist es vor allem die Regierung , die diesen
Großangriff auf den Kongreß inszeniert und
die bestrebt ist , der Welt zu zeigen , daß die
verfassunggebenden Körperschaften des Landes ,
Kongreß und Senat , ihre politische Zielsetzung
unterstützen und legalisieren . Allerdings müßte ,
so meint der Brite , die Stellungnahme des
Kongresses nnd des Senats eine überwiegende
Mehrheit für die Politik Roosevelts ergeben ,
wenn sie in der Welt Eindruck machen soll .

„Internationale Polizei " für Europa
Senator Clark geht sehr vorsichtig und lang -

sam vor und bemüht sich , zuerst einmal heraus -
zufinden , welches Schicksal seine Vorschläge bei
einer Abstimmung haben würden , bevor er sie
dem Kongreß unterbreitet . „New Bork Times ",
die eingehend zu dem Problem Stellung
nimmt , propagiert zwar begeistert den Plan
einer Festlegung von Senat nnd Kongreß auf
die Politik Roosevelts , warnt aber dringend

davor , sich mit einer vagen Entschließung zu
begnügen . Sie verlangt , daß der Kongreß klar
nnd eindeutig die Einrichtung einer „i n t e r -
nationalen Polizeiorganisation
und ejner internationalen Gesetzgebung für
Europa " befürworte . Diese Polizeiorganisation
soll absolut souveräne Macht besitzen und von
Amerika aus geleitet werden .

Allerdings besteht auch , so muß der Bericht -
erstatter der „Daily Mail " eingestehen , im
Lande eine starke Reaktion gegen diese Pläne .
Die nächsten Wochen müßten jedenfalls zeigen ,
ob der Kongreß bereit sei , Roosevelts Pläne zu
unterstützen . ;

Interessant ist , daß der Vertreter der Lon -
boner „News Chronicle "

, Robert Waith « «« , ■
der ebenfalls am Montag in seinem Blatt aus -
führlich zu diesem Problem Stellung nimmt ,
Absichten für eine AenderuNg der ame -
rikanischen Verfassung ankündigt . die
den Zweck haben soll , das Abstimmungssystem
des Kongresses nnd des Senats umzugestalten
Bekanntlich muß ein vom Präsidenten der Ver -
einigten Staaten abgeschlossener Vertrag durch
eine Zweidrittel - Mehrheit der gesetzgebenden
Körperschaften bestätigt werden , um als ratisi -
ziert zu gelten . Der Beitritt der Vereinigten
Staaten zum Völkerbund wurde im Jahr 1920
durch die Zweidrittel - Mehrheit unterbunden .
Man befürchtet nun , daß die im Lande unver -
kennbar vorhandene starke Bewegung gegen
Roosevelt , die im Kongreß ihre Vertreter hat ,
mit der parlamentarischen Masse einer Zwei -
drittel - Mehrheit den Plänen des Präsidenten
gefährlich werden könnte , man möchte darum
unter allen Umständen den Kongreß weiter
entrechten .

Die letzten Minuten in Rschew
Wie die drei Wolgabrücken gesprengt wurden — Nichts Heiles

wollten unsere Pioniere dem Gegner lassen
Von Xriiexsdsricti tsr E . G . Schaefer

Der folgende ? K . - Bericht schildert die dra¬
matische « letzte « Augenblicke in Rschew vor
der Sprengung der Wolgabrückeu zur Rän -
mu « g der Stadt , die im Zuge der planmä¬
ßigen Bewegung zur Verkürzung der Front
vorgenommen wurden .
PK . Es sind nur noch die Nachhuten im

Brückenkopf . Das Gros hat die um den Nord -
teil der Stadt laufenden Gräben in der voran ^
gegangenen Nacht verlassen . Der kilometer -
lange Halbkreis wird von drei hessisch- thüringi -
schen Grenadier - Bataillonen gehalten . Die
Kampftätigkeit der Sowjets ist feit dem frühen
Morgen lebhafter . Stoßtrupps in Stärke von
20, 30 und SN Mann tasten gegen unsere Grä -
ben vor . Das Feuer der Grenadiere jagt sie
unter schweren Verlusten zurück . In einem Ab -
schnitt greifen 20 Sowjetarmisten an . 19 Mann
bleiben tot liegen . Einer wird gefangen . Sie
seien durch Zigaretten zu diesem Lauf in den
Tob verleitet worden , sagt der Gefangene .

Erst am Spätnachmittag gelingt 30 Sowjet -
armisten im linken Teil des Brückenkopfes ein
Einbruch in unsere Stellungen . Die gefähr -
bete Stelle wird abgeriegelt . Ein Gegenstoß
ist nicht nötig , da der Feind offensichtlich keine
weiteren Absichten oerfolgt . Das feindliche Ar -
tilleriefeuer verstärkt sich jetzt etwas . Aber ob -
gleich die Bolschewisten anscheinend die schwache
Besetzung unserer Gräben erkannt haben , wa -

gen sie nach den mißglückten Unternehmungen
des Tages keinen entscheidenden Angriff .
Ueberall find die Sprengladungen bereit

Das noch im Brückenkopf stehende Pionier -
bataillon hat inzwischen die Vorbereitungen
zur endgültigen Absetzung vom Feind getros -
fen . Vor und hinter der Hauptkampflinie sind
neue Minensperren und Hindernisse entstan -
den . An den Brücken und Gebäuden , die im
letzten Augenblick zerstört werden sollen , sind
d'ie Sprengladungen zündbereit .
Unter dem Schutz des eigenen Artilleriefeuers
schreitet dabei die Vernichtung allen militärisch
und wehrwirtschaftlich für den Feind wichtigen
Gutes zügig fort . Für die Sprengung der
Wolgabrücken ist eine vierfache Sicherheit vor -
gesehen . Die Pioniere gehen sorgfältig ans
Werk . Um 20,1g Uhr befiehlt der Nachhutführer
die Sprengung der Wolgabrückeu und des
Feuerwehrturmes für 21,IS Uhr . Die Gräben
von Rschew sind geräumt . Am jenseitigen Ufer
stehen noch drei Grenadier - Kompanien , von
denen jede den Schutz einer Brücke übernom¬
men hat . Aber die Sowjets stoßen nicht nach .

Dröhnend zerbersten die drei Brücken
Das gesamte Nachkommando steht unter dem

Eindruck der Stunde . Jeder ist von dem ein -
maligen Ereignis gepackt . Im Gefechtsstand
des Pionier -Bataillons wächst mit den Minu -

ten die Spannung . Die Leitungen werden im -
mer geprüft . Um 21 .13 Uhr fliegt der Feuer -
wehrturm in die Luft . Aber das Sprengkom -
mando ist noch nicht zurück . Es ist durch die
Brückensprengung gefährdet . Inzwischen wird
der Feind durch einen ausgelösten Schuß be -
reits im Rücken vermutet . Ein Spähtrupp mel -
det die Stadt aber feindfrei . Das Sprengkom -
mando trifft vom Feuerwehrturm ein . Unter
dem vielfachen Echo des Wolgatals zerbersten
die drei Rschewbrücken .

Die zur Sicherung zurückgebliebenen Kom -
panien gehen über das Eis der Wolga . Vier
Offiziere , darunter Hauptmann R ., der Kom¬
mandeur der Pioniere , greisen zu ihren Ma -
schinenpistolen und prüfen das Ergebnis der
Sprengung . Die Eisdecke der Wolga ist im
großen Umkreis ausgerissen . Der Mittelpfeiler
der großen Wolgabrücke ist wie abrasiert . Die
Sowjets bleiben ruhig . Der nach der starken
Detonation erwartete feindliche Artillerie -
feuerüberfall bleibt ans . Jetzt folgen die letzten
Sprengungen im Südteil der Stadt . Die Pio -
niere ergreift ein wahres Sprengfieber . „Sie
fanden kein Ende "

, sagt Hauptmann R . Spä -
ter . „Sie wollten dem Iwan nichts lassen . . ."

Drüben bleibt man ahnungslos
Um 23.00 muß die Lösung vom Feind voll -

zogen sein . In den alten Soivjetstellungen rat -
tern noch die Maschinengewehre . Leuchtkugeln
steigen aus den Feindgräben auf . Sie sind am
Stadtivald deutlich zu beobachten .

Während die ahnungslosen Sowjets noch
Krieg gegen geräumte Stellungen
führen , verlassen um 23.80 Uhr die letzten
deutsche » Soldaten Rschew . «? ie verlassen die
Stadt als handelnde , wie sie es als Rschew -
Kämpfer gewohnt sind .

(ßweg gnfagi :
D i e erhöhte U - Boot - Gefahr hat

ein neues Steigen der Seeversicherungssätz ^
zur Folge gehabt . Die britische Seeverstche -
rung sah sich genötigt , ihre Versicherungssätze
für die Transporte von der Ostküste Süd¬
amerikas nach portugiesischen und spanische »
Häfen auf zehn Prozent zu erhöhen .

Der kanadische M a r i n e m i n i st e r
gab bekannt , daß die zweite kanadische Kor -
vette im Mittelmeer versenkt worden sei.

Der Jude Henry Kaiser , dessen
„Kaiser - Särge " in Seemannskreisen eine trau ?
rige Berühmtheit erworben haben , übernahm
in der vergangenen Woche auch ein Flugzeug -
werk , das er sür die „Massenproduktion großer
Transportflugzeuge " einrichten will . Die
Nachrichten von dem neuen Erwerbszweig des
geschäftstüchtigen „Sarg " -Juden dürfte den
USA . - Piloten einen nicht geringen Schrecken
eingejagt haben .

Der italienische Ministerrat trat
Dienstagvormittag unter dem Vorsitz des
Duce zu einer Sitzung zusammen , auf der eine
Reihe laufender Gesetzentwürfe und Regie -
rungSverordnungen durchberaten und ange -
nommen wurde .

Der türkische Premierminister
Sukru Saracoglu hat bei einer Unterredung
u . a . festgestellt , daß , was immer sich auch er -
eignen möge , die Türkei als Hüterin der
Meerengen allen kriegerischen Absichten gegen -
über unerschütterlich bleiben werbe .

Die Neuwahlen zum dänischen
Folketing , die mit den Wahlmännerwah -
lfn in drei Landsting -Kreisen verbunden wa -
ren , sind für Dienstag , den 23. März , ausge -
schrieben worden .

Die „Times " berichtet , in London fei die
Nachricht von der Hinrichtung zweier führen »
der polnischer Sozialisten in der Sowjet -
union eingetroffen . Das Blatt enthält sich je -
den Kommentars . Der Sowjetbotschafter Lit -
winow in Washington habe dazu dem Präsi -
denten des amerikanischen Gewerkschafts -
blindes lediglich mitgeteilt , polnische Sozia -
listen entwickelten eine „feindliche Tätigtet ".

Der amerikanische Bibliothekar -
Kongreß veranstaltete , wie aus WasHing -
ton gemeldet wird , eine Sonderausstellung
der sowjetischen Bücher und Broschüren in ög
Sprachen der Völker der Sowjetunion . An
sichtbarer Stelle wurden die Auszüge aus der
sowjetischen Verfassung in verschiedenen Spra »
chen ausgestellt .

Roosevelts persönlicher Vertre -
ter in Indien , Philip , hatte am Montag
zahlreiche Besprechungen mit führenden Per -
sönlichkeiten in Bombay . Ueber den Inhalt
dieser Unterredungen wird zwar nichts be -
kanntgegeben , jedoch kann angenommen wer -
den , daß sie Teile von Philips Programm sind ,
wirtschaftliche und politische Informationen in
Indien für USA . - Zwecke zu sammeln ;

Der einflußreiche General der
Tschungkingarmee Li Singki streckte ,
wie der Sender Tokio berichtet , Anfang März
mit über 8000 Offizieren und Mannschaften die
Waffen , um sich dem Lager der nationalchine -
fischen Regierung anzuschließen .

Brigadegen eral Everett Hughes
ist , um General Eisenhower , den Befehlshaber
der Engländer, . Amerikaner und übrigen Hilfs -
Völker des Bolschewismus in Nordasrika , zu
entlasten , zum Stellvertretenden Oberkomman -
dierenden der USA .-Truppen in Nordafrika
ernannt worden .

'
Die sowjetische N a ch r i ch t e n a g e n -

t u r T a ß hat in der ägyptischen Hauptstadt
eine Zweigstelle errichtet . Die britischen Mtli -
tärbehordeil erteilten ihre Zustimmung , ohne
die ägyptischen Stellen zu befragen . Der Lei -
ter der Zweigstelle , ein sowjetischer Oberst ,
trägt britische Offiziersuniform .

Ein nordamerikani fch er Libera -
tor - Bomber mußte in Spanisch - Marokko
notlanden . Die Besatzung wurde interniert .

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin , 9 . März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
^ - Sturmbannführer Erwin Reichel .

Führer eines ^ - Panzer - Grenadier - RegtS .?
Oberleutn . d . Res . Wolfgang v . Malotko ,

Kompaniechef in einem Grenadier -Regt .

Kanada sucht LlSA . -Kredite
Keine Kriegskredite mehr für England

O . Sch . Bern , 9 . März . Das kanadische Bub -
get für das bevorstehende Finanzjahr steht eine
Erhöhung der Gesamtausgaben von S auf 5,5
Milliarden Dollar vor . Von dieser Summe
hofft die kanadische Regierung 2,75 Milliarden
Dollar auf dem Steuerwege eintreiben zu kön -
nen . Zu diesem Zweck wird die Einkommen -
stener auf alle Lohn - und Gehaltzahlungen
ausgedehnt , nachdem bisher die unterste Lohn -
stufe von ihr ausgeschlossen war .

Wie stark Kanadas finanzielle
Kriegsbelastungen sind , geht aus der
Ankündigung hervor , daß diesmal mit der lau -
senden Steuererhöhung unverzüglich be -
gönnen werben soll . Vor einigen Wochen sah
sich die kanadische Regierung bereits - gezwun -
gen , London anzukündigen , daß sie angesichts
der inneren finanziellen Belastung nicht in der
Lage sei , England weitere zinslose Kriegs -
kredite einzuräumen . Die durch die Kriegs -
Materiallieferungen entstandenen Schulden
Englands an Kanada , die Ende März vergan -
genen Jahres aus 1,8 Milliarden Dollar be -
ziffsrt wurden , sind durch Rückgabe kanadischer
Wertpapiere aus britischem Besitz und kleine
Golblieserungen jetzt allerdings auf 780 Mil -
lionen Dollar abgetragen .

Die finanzielle Belastung Kanadas wird da -
durch noch größer , daß die amerikanischen Ma -
teriallieserungen für den Ausbau der eigenen
Armee in amerikanischen Dollars bezahlt wer -
den müssen . Bezeichnenderweise hat WasHing -
ton , das danach trachtet , Kanada so rasch wie
möglich auch auf wirtschastlich - finanziellem Ge -
biet in völlige Abhängigkeit zu brin -
gen , sich bisher geiveigert , Kanada auf finan -
ziellem Gebiet auch nur das geringste Ent -
gegenkommen zu zeigen . So weigern sich z . Zt .
die USA . auch , die kanadischen Sterlinggut -
haben in Dollar umzuwechseln . Kanada wird
dadurch in die Zwangslage gebracht , auf dem
amerikanischen Finanzmarkt stärker als bisher
nach Krediten Ausschau zu halten .
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Kammermusikabend in Lahr
Das Dresdner Streichquartett begeistert

Lahr . Eine erwartungsfrohe Zuhörerschaft
hatte sich am Montagabend in der Aula der
Luisenschule eingefunden , um sich für zwei
Stunden von den Darbietungen des Dresdner
Streichquartetts einsangen zu lassen . Der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " war
es möglich gewesen , nicht nur im Inland , son -

dern auch im Ausland bestens bekannte Quar -

tett mit K o p a t s ch k a ( 1 . Violine ) . Schnei -
der (2. Violine ) , Hosmann - Stirl
( Viola ) , E st e r l (Violincello ) für einen Kon -

zertabend zu gewinnen .
Eröffnet wurde das Konzert mit dem Streich -

quartett op . 20 in D - Dur von Joses Haydn
( 1732—1809) . Die Sonnenquartette , zu denen
das Streichquartett op . 20 zählt , entstanden im

Jahre 1772 und geben ein eindrucksvolles Bild
von dem Schaffen , des großen Meisters . Im
Ausdruck sind die Sonnenquartette vertiefter
und straffer als feine Werke der Sturm - und
Drangperiode . Der Weg vom gelockerten Ro -
koko zur gefestigten Klassik , den Haydn hier be -

schreitet , schlägt in den Sonnenquartetten einen
weitausholenden Bogen . Das Streichquartett
in D - Dur bringt gesunde und männliche Mu -

fik und strahlt eine Festlichkeit aus . Die vier

Dresdner Künstler verstanden es ausgezeich -

net , diese Festlichkeit auch aus die Zuhörer zu
übertragen , die sich ganz in den Bann Haydn -

scher Musik zwingen ließen .
In den fünf Streichquartetten des Jahres

1824 biS 182g hat Ludwig van Beethoven
den Gipfel feines Schafsens erreicht . Diese
Quartette , zu denen auch das Streichquartett
op . 59 in C - Dur gehört , sind Erkenntnis und

Bekenntnis eines kündenden Künstlers . Sie

durchlaufen die ganze Stufenleiter vom stillen

Frohsinn bis zum heiligen Ernst , von spielen -

schem Wohlklang bis zur grüblerischen Stim -

menoerhakelung . In seinem C - Dur -Quartett

bringt Beethoven aufrührende Gewalt und

Tiefe , er bringt Glut und Offenbarung . Ne -

ben dem Menuetto zeigte besonders der letzte
Satz Allegro di molto sieghaft die künstlerische
Höhe Beethovens . In einer Reinheit und Fein -

heit , gepart mit Zartheit und Energie , brach -

ten die vier Künstler auch dieses Werk zu Ge -

hör .
'

Franz Schuberts Streichquartett in D -

Moll bildete den Schluß des abendlichen Kon -

zertes . In diesem Quartett , das im Mittelteil
Variationen über das Lied „Der Tod und das

Mädchen " bringt , zeigt sich die dunkel - ernste ,
ringende Welt Beethovens mit dem lastenden ,
gewaltigen Beginn , dem aufbegehrenden
Hauptthema , der rhythmischen und dramati -

schen Steigerung der Todesweise . Im Gegen -

satz zu Beethoven bringt Schubert im Schluß -

satz entschwereude Verklärung . Wen » d«S

Scherzo als „Der Tod als dämonischer Gei -

ger " bezeichnet wird , so wurde diese Bezeich -

nnng durch die Wiedergabe der Dresdner

Künstler erhärtet . Das Streichquartett in D -

Mvll bildete den Höhepunkt der kammermusi -

kalischen Veranstaltung .
Aufmerksam und still verfolgten die Besucher

die Darbietungen . Der Ruf des Dresdner

Streichquartetts , eines der besten deutschen
Onartettvereinigungen zu sein , bewiesen sie

auch bei dieser Veranstaltung . Technik und

überragende Musikalität sind in diesen vier

Künstlern vereinigt . Der reine Stil uud der

verfeinerte Vortrag führt bei ihnen zu Höchst -

leistuugen . Starker Beifall dankte zum Schluß

den Künstlern für den kaminermufikalischcn
Genuß . Willi Rfiohelt .

kreis Lahr meldet
R. Mietersheim . ( Versammlung des

R L B . ) Im Schulsaal fand dieser Tage eine

Versammlung des ReichslustschutzbundeS statt ,
die von Männern und Frauen gut besucht war .

Lustschutzleiter Pg . Hau b er eröffnete die

Versammlung und wies erneut auf die Not -

wendigkeit des zivilen Luftschutzes hin . Mit

besonderem Nachdruck fügte er hinzu , daß Ge -

räte und die entsprechenden Löschmittel jeder -

zeit bereitzuhalten sind und die Verdunke -

lungSvorschristen auf das genaueste eingehal -

ten werden müssen . Nach einem Bericht über
die Tätigkeit der Lustschntzgemeinschasten sprach
Pg . Hildenbrand , Lahr . In temperament -

voller Weise behandelte er alle Geschehnisse
der jüngsten Vergangenheit , schilderte die Ur -

fachen dieses für uns so lebenswichtigen Kamp¬
fes , um derentwillen Deutschland die großen
Opfer an Blut und Einsatz auf sich nahm , und

gedachte insbesondere der Helden von Stalin -

grad , die uns die Verpflichtung auferlegen ,
alle unsere Kräfte aufzubieten und sie für den

Endsieg einzusetzen . In dieser großen Zeit dür -

fen wir nicht kleinmütig und verzagt werden .
AlS ' der Redner geendet hatte , bewies ihm der

starke Beifall , daß seine Worte nicht nur ver -

standen worden , sondern daß jeder sein Bestes
zur Erringnnfl des Endsieges hergeben wird .

lD i e n s t a p p e l l..) Der letzte Dienstappcll
der NSDAP , stand

'
im Zeichen der Jahres -

berichte . Partei , NS . - Frauenschaft und NSB .
gaben ein anschauliches Bild ihrer Tätigkeit ,
die getragen war von dem hohen Pslichtbe -

wußtsein , einer großen Sache zu dienen . Allen
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen wnrde ge -
dankt für ihre treue Mithilfe . Damit verbun¬
den mar der Aufruf zn weiterem aktiven Ein -

satz. Bürgermeister Bobnert gab Erläute -

rungen über die künstige Regelung bei der

Ausgabe von Schuhen und Bekleidung . Auch
über die in diesen Tagen erfolgte Ablieferung
von Getreide und Kartoffeln wurde eingehend
berichtet . DaS Ergebnis war zufriedenstellend
OrtSgruppenleiter Baum sprach dann noch
über die Maßnahmen des totalen Arbeitsein -

satzes und gab verschiedene Anordnungen be -

kannt .
M. Ringsheim . ( Reichsftraßensamm -

l u n g .) Die ReichSstraßensammlung am ki. und
7. wurde vom BDM durchgeführt und er¬

brachte ein gutes Ergebnis . Die Sammlerinnen
waren mit Eifer bei der Sache uüd wurden
von der gebefreudigen Bevölkerung in ihrem
Bemühen tatkräftig unterstützt .

( Der Landwirt wieder an der Ar -

b e i t . ) Nach langen Winterwochen erfordert
der Vorfrühlung jetzt wieder alle Kräfte des

Lawdmanns für die vielen Arbeiten auf dem

Feld . In der letzten Woche wurde eifrig

Gerste und Hafer gesät . Die Obstbaumbesitzer
spritzen ihre Obstbäume . Im Auftrag des hie -

sigen ObstbanvereinS wird die Tpritzung der

Bäume der Besitzer , welche diese Arbeit nicht

selbst durchführen können , durch besonders be -

stimmte Personen besorgt . Die Spritzmittel
wurden durch den Obstbanverein geliefert und

konnten beim Veretnsfiihrer in Empfang ge -

nommen werden . Demnächst wird mit dem

Putzen und Reinigen der Wiesen und Klee -

äcker begonnen werden . To löst jetzt in der

Landwirtschaft eine Arbeit die andere ab .
E . Grasenhauscu . ( Für die Verwun¬

deten ^) Vor einigen Tagen sammelte die hie -

sige NT . - Frauenschast / Deutsches Franenwerk
Spenden der hiesigen Einwohner , nm verwnn -

deten Soldaten in einem Straßbürger Lazarett
eine Freude bereite « zu können . Durch die Ge -

besrendigkeit der Einwohnerschaft kamen Eier ,
Mehl , Zucker , Fett und allerhand Gewürze zu -

sammen . Allabendlich kommen einige Mitglie -

der der NS . - Franenschaft / Deutsches Frauen -

werk zusammen , nm allerhand Backwaren Ker -

zustellen . Ein emsiges Schaffen herrscht unter

diesen Frauen , die den verwundeten Soldaten

Freude bereite » wollen .
(Den Heldentod gestorben .) Seit

mehreren Monaten war der Soldat Ernst
Jsele , Sohn des Landwirts Franz Jstle . an
der Ostfront kämpfend , als vermißt gemeldet .
Nun erhielte « die Eltern die Nachricht , daß der

Vermißte als gefallen zu betrachte » ist . Der

Gefallene wäre am 10. Februar 26 Jahre alt

gewesen .
(7 0 Jahre a l t . ) Werkmeister Joses Lay

wird beute , 10 . März 70 Jahre alt . Viele

Jahre war er bei der Firma Schütz , Zigarren -

sabriken , als Werkmeister tätig . Vor einigen
Jahren trat er in den Ruhestand . Als der

Krieg ausbrach und der Werkmeister Heckert
zum Heeresdienst einberufen wurde , kehrte Lay
an feine frühere Arbeitsstätte zurück .

N . Kippenheim . ( Heldentod .) Die Ge -

schwister Siefcrt , Sattler uud Landwirt , er -

hielten die Nachricht , daß ihr Bruder , der 23

Jahre alte Unterossizier und Bordmechaniker
Sicfcrt , bei seinem 30. Feindflug de« Flieger -

tod fand . Siefert war Jnbaber des EK . 2 und

der silbernen Frontflugspange .
J . Ottenheim . (9 2 Jahre alt .) Morgen

Donnerstag , 11 . März , seiert der älteste Mann

unseres Dorfes , Friedrich Leutner , seinen
92. Geburtstag . 1851 hier geboren , erlernte er

daS Leinenweberhandwerk und übte es als

selbständiger Handwerker viele Jahrzehnt « hin -

durch bis kurz vor dem Weltkrieg 1914/18 aus .

AM uud fiteis Sehl
(Heldentod .) An den Folgen einer Er -

krankung , die er sich im Osten zugezogen
hatte , starb in einem Reservelazarett der

Obergefreite in einem Pionierbataillon Karl
Dorsch im Alter von 35 Jahren . Der Ver -

storbene war der einzige Sohn des Lebensmit «

telhändlers Karl Dorsch und Inhaber der Ge -

müse - und Kolonialwarenhandlung in iier
Adolf -Hitlerstraße .

( Auszeichnung
'
.) Im Osten wurde

Obergefreiter Friedrich Kuß mit dem E .K.
2. Klasse ausgezeichnet . Der Ausgezeichnete ,
der -das Bäckerhandwerk erlernt hat , war bis

zu seiner Einberufung im Kriegseinsatz be -

schäftigt .
(Todesfall .) Im Alter von 70 Jahren

starb Photograph Emil Jahraus . Der Da -!

hingeschiedene , dem die Ehefrau vor wenigen
Wochen im Tod vorausgegangen ist , hat sein
in der Friedensstraße gelegenes Geschäft von
kleinen Anfängen heraus im Lauf mehrerer
Jahrzehnte zu einem Atelier für künstlerische
Photographie entwickelt , welches über die
Grenzen des Hanauerlandes hinaus bekannt
geworden ist . Als langjähriges Mitglied des
Turnvereins hat sich Emil Jahraus um die
Förderung des deutschen Turnwesens beson -
ders verdient gemacht .

Sch . Lichtenau . (Dienstappel l .) Am
Samstagabend fand im Bürgerfaal der mo -

natliche Dienstappell der Blockleiter , Amtslei -
ter , Führer der Gliederungen , der ZkS . - Frau »

enschaft usw . statt . - OrtSgruppenleiter Wal -

ther gab verschiedene wichtige Anordnungen
der Kreisleitung bekannt .

(Heldentod .) Dieser Tage erhielt die Fa -
milie Wilhelm Fuchs , Zimmerniann , die Nach -

richt , daß ihr jüngster Sohn , Uffz . Hans Fuchs ,
bei einem Spähtruppunternehmen nm Jlmen -

see de» Heldentod für Führer , Volk und Va -
terland gestorben ist . Hans Fuchs stand im AI -
ter von 24 Jahren und war ein allseits be -

liebter und geachteter Mensch .
( Filmvorführung . Am vergangenen

Freitagabend zeigte die Gaufilmstelle im voll -

besetzten Blninensaal neben der interessanten
Wochenschau den Film „Frau Luna ".

( A d e b a r i st wieder da .) Vergangene
Woche ist auch hier wieder Freund Adebar ein -

gekehrt . Das Storchenpaar ist schon wieder
eifrig bei der Arbeit , das Nest in Ordnung zu
bringen .

M . Diersheim . (Aus der Partei .) Am
Freitagabend fand ein Appell der Politischen
Leiter , Walter und Warte statt . Dabei gab der
OrtSgruppenleiter die Anordnungen der
Kreisleitung bekannt .

( Elternabend .) Am Samstag fand im
Saale Grampp ein vom VDM . veranstaltetet :
Elternabend statt . BDNi . Führerin Lutz be -

grüßte die zahlreich Erschienenen . Die reich -

haltige unterhaltende Datbietungsfolge brachte
Reigen , Tänze , Lieder und Theaterstücke und
fand ben ungeteklten Beifall der Gäste . Der
Erlös aus dieser Veranstaltung , bei der auch
der Grabbelsack nicht fehlte , wurde dem WHW .
überwiesen .

( Streu für die Landwirte .) Im
Rhein - und im Korkerwald werden zur Zeit
« treulose gemacht , damit die Landwirte ihren
Bedarf an Streu decken können .

B . Eckartsweier . ( Im Osten gefallen .)
Aus dem Osten traf die Nachricht ein , daß der
Obergcfreite beim Bodenpersonal eines Flie -

gerhrrstes Emil Hahn an den Folgen einer
schweren Krankheit im Alter von 31 Jahren in
einem Lazarett gestorben ist . Der Verstorbene
war der Sohn deS hiesigen Poststelleninhabers
und WagnermeisterS ^ akob Hahn » nd als

tüchtiger HandwerkSmeistcr im väterlichen
Betrieb allgemein geschätzt .

T . Hol, » hurst . ( K r i e g s t r a u u n g .) Sol¬
dat Karl Wilhelm Vetter , Sohn der Witwe

Friedrich Vetter , und Ida Birk von Schutter -

wald wurden dieser Tage kriegsgetraut .
F . Schcrzheim . ( Verschiedenes .) Am

Samstagabend fand im vollbesetzten Bierha » s -
saal durch die Gaufilmstelle der NSDAP , eine
Filmvorführung statt , wobei neben der Wo -

chenschau » er Unterhaltungssilm „Frau Luna "

gezeigt wurde . Die Vorführung fand allge -
meinen Anklang . — Die am Sonntag durch -

geführte 6 . Reichsstraßensammlung brachte ein
gutes Ergebnis .

Z . Linx . ( Heldentod .) Die Familie
Friedrich Schneider 9 erhielt die Nachricht ,
daß ihr Sohn , Maler Friedrich Schneider , der
als Obergefreiter in einer Jnfanterleeinheit
im Osten stand , in einem Heimatlazarett ge -

storben ist .

ciiS LsCeielL

Roman von Arnold Krieger

Alle Hechte bei : Wilhelm Heyne Verlag , Dresden

(5 . Fortsetzung )

„Aber so wird es ja , Erna "
, sagte er nnd

blickte sie warm an, ' „laß mich noch diese Sache
da erledigen , bann habe ich den Kopf wieder
ein wenig frei ."

Er nötigte sie , sich neben ihn aufs Sofa zu
setzen . Gütig und ernst ruhte sein Auge auf
ihren jungen , stumm widersprechenden Zügen .

„Du siehst so frisch aus , Erna , gar nicht all -

tagsgrau . Guck in den Spiegel ."

«Guck selber hinein , dann wirst du sehen , daß
du zu schade bist , immer nur zu arbeiten ."

„Zur Arbeit ist niemand zu schade , wohl aber
ist mancher zu schlecht."

„Du hast immer solche Weisheitssprüche ."

„Bin ich vielleicht doch zu alt für dich, meit »

Herz ? "
„Die zehn Jahre machen nicht viel auS . Aber

daß du immerfort arbeitest , arbeitest , arbeitest ."

Da stand er auf . Die starken Fäuste barg er
>n den Taschen . Den Kopf hielt er ein wenig
eingezogen . Mit großen Schritten durchmaß er
das Zimmer , kehrte an der Tür um , grübelte
sichtbar und sagte dann :

„Es ist nun einmal meine Welt , und ich muß
mich darum kümmern . Ich habe mit dir nie
darüber gesprochen . Aber es ift doch so, daß wir

eigentlich ein aussterbender Beruf sind ."

„Ein aussterbender Beruf ?" fragte sie er -

staunt .
„ Wir Steinhauck , meine ich . Wir Stein -

wetzen . Ich weiß , du magst das Wort nicht . ES

klingt dir nicht nobel genug .
„Du bist kein Steinmetz " , sagte sie trotzig ,

..ein Steinmetz läuft doch den ganzen Tag mit

einem blauen Schnrz herum , den er aufsteckt ,
damit das eine Bein frei istGott sei Dank

machst du das nie — und einen Schnauzer hat
er —"

Er sah sie versonnen an . „Du wirst lachen ,
Erna , aber manchmal meine ich , es wäre besser ,
ich hätte ihn auch behalten , den guten , alten

Schmotz — war es nicht vielleicht Hochmut und

falsche Eitelkeit , daß ich ihn mir abscheren
ließ ? "

Erna rümpfte nur die Nase . Dann aber
wurde sie ernst und fragte : „Was hat das

eigentlich auf sich, was du da über deinen Be -

ruf sagst ? "

„Ich meine nur , baß der Zement immer mehr
den Werkstein verdrängt , und daß uns auch
der neue Putzbau viel Abbruch tut . Ich muß
mich um alles kümmern , verstehst du . Ich will

nicht hinten bleiben , sondern voransein ."

Sie hatte das letzte nicht mehr aufgenommen .

„Dann kommen wir vielleicht noch einmal in
Not ? " fragte sie.

Er schüttelte energisch den Kopf . „Wenn ich
ein änderer wäre , Erna , wenn ich mich treiben
ließe , dann käme vielleicht einmal die Zeit , wo
man sagt : Abtreten , Manthey ! Aber Gott sei
Dank bin ich nicht so einer !"

Noch am Reisetage arbeitete er einige Stun -
den draußen mit dem Scharriereisen . Dann

wusch er sich und prüfte das Gepäck . Er .warf
einen kurzen Blick in den Garten , bestieg den

Wagen nnd war mit seinen Gedanken schon
weit voraus .

Die Kinder hatten nicht mitkommen dürfen .
Aber von Erna wollte er sich auf dem Bahnhof
verabschieden .

Erna bemerkte , daß in seiner linken Braue
noch ein Fleckchen grauen Werkstaubes saß .
DaS war bei ihm schon öfter so gewesen . Er

vergaß einfach diese Stelle bei der General -

säuberung . Sie tupfte mit den Fingerspitzen
darüber , nnd die Verfärbung wich . Der schöne ,
dunkelbraune Ton , den auch sein etwas starres

Haupthaar hatte , gab ihm den Anschein unver -

gänglicher Jugend .
„Du mußt mir versprechen "

, sagte er eilig ,
als der Zug heranschuaubte , daß du unbedingt
mit den Kindern auf ein paar Wochen nach
Swinemünde gehst oder vielleicht nach Bansin .
Dort ist eö sehr ruhig und schön , uud es ist
etwas Besseres . Du weißt , ich habe bort bei

der Villa Seeglück die schöne Treppe gemacht .
Aber vielleicht wäre auch Misdroy das Rich -

tige .
"

Der Zug hielt mit sprühender Flanke . Erna

hatte nichts geantwortet .
Lange winkte sie dem Lächelnden nach . Ihr

war nicht zum Lächeln zumut . Eine wunderliche
Schwere fühlten ihre Glieder .

In ben nächsten Tagen kamen und ginge «
die Stimmungen wie Wolkenschatten über eine

reifende Flur . Sie erinnerte sich mit einem

lustvoll - leidigen Erschrecken , daß sie ja erst

vierundzwanzig Jahre alt war . In der Zeit ,
wo sie Andreas kennenlernte und seine Frau
wurde , mußte sie verständiger und kamerad -

schaftlicher gewesen sein als jetzt !
Sie empfing von seiner schweren Hand Briese

mit ausführlichen Schilderungen , die von klei¬

nen linkischen Sehnsuchtslauten durchwürzt
waren . Sie erwiderte anfangs nur mit karge »

Zeilen . Ihr Inneres sperrte sich . Müdigkeiten
verschleierten allen Ausdruck . Der Ton miß -

riet . Aber die Kinder waren wie große , bunte

Tupfen im schrägen Einerlei der Schrift .
Wie hingen sie beide an ihren Kindern ! Un -

löslich wäre ihr Bund , auch ohne daß sie selbst
einander gellebt hätten , nur durch das fest und

sicher umschlingende Band dieser inbrünstigen
Zugeschworeuheit . Aber die Kinder waren ja

aus dem Geist .und Fleisch ihrer Liebe gekom -

men , einer Liebe , die seit Anbeginn einen
andern Grundzug , eine andere Währung zn
haben schien , als sie sonst wohl eine gedeihlich -

gediegene Ehe inne haben mochte .
Doch vielleicht war dieser Hochsinn nur eine

Art Hochmut . Und vielleicht mußte der Hochmut

Audi tahr
(Erfolgreiche Jungathleten .) Am

letzten Wochenende wurden in Straßburg die

oberrheinischen Hallensportmeisterschaften aus -

getragen . Bei diesen Kämpfen schnitten die

Athleten des Bannes 109 Lahr erfolgreich ab .

Zahlenmäßig waren die Kämpfe im Ringen
uud Gewichtheben am stärksten vertreten . Trotz

starker Konkurrenz wnrde Gebietsmeister im

Ringen in der Fliegengewichtsklassc Rudi

Käppis , Bann 169, mit 6 Siegen, ' ebenfalls mit

6 Siegen wurde Rudi Schorpp GebietSmei -

ster im Ringen . Weiter kam Karl -Heinz Göp -

pert , Bann 169 , im Fliegengewicht auf den 3. .

Platz , Hans Müller vom Bann 169 wurde

vierter Sieger . Im Federgewicht wurde Max

Maier vom Bann 109 durch Erich Spätz ,

Mannheipi , auf den 2 . Platz verdrängt .

( Morgen Vortrag in der Aula .)
Neber die geschichtlichen Grundlagen der Heu-

tige » weltpolitischen Lage wird morgen Don -

» erstag , 19,30 Uhr , Dr . Gotthard O st in der

A » la der Luisenschnle im Rahmen des beut -

schen VolkSbilduugSiverkeS sprechen . Bei den

großen weltpolitischen Entscheidungen ist es für

jeden interessant , einmal die Zusammenhänge
kennen zu lernen . Dr . Ost geht als Kenner
der geschichtlichen Grundlagen ein guter Ruf
voraus .

( B o » den Lichtspieltheatern .) Des

großen Erfolges wegen wird der Usa -Film nach

dem gleichnamigen Roman von Ludwig Gang -

hofer „Der Ochsenkrieg " bis auf weiteres in

den Schwarzwaldlichtspielen aufgeführt . Die

Palastlichtspiele bringen einen Disu - Film

„Mädchen in Not " mit Ali da Valli , Fosco

Giachetti u . a . Das Filmwerk schildert in

spannender Weise die Schicksalsgeschichte eines

jungen Mädchens .
1

Daneben betrieb er eine kleine Landwirtschaft .

Der Jubilar ist Vater von 5 Kindern , von

denen noch zwei am Leben sind . Zwei Söhn «

starben im ersten Weltkrieg den Heldentod .

Friedrich Leutner liest heute noch ohne Brille

die Zeitung und erfreut sich noch bewundernS -

werter körperlicher Rüstigkeit .
( Einsatz für G r o ß d e u t f ch l a n d . ) An

der Ostfront starb bei den Kämpfen am Jlm ? n -

see Obcrgcsreiter Wilhelm Schäfer , Sohn

des verstorbenen Andreas Schäker , im Alter

von 30 Jahren den Heldentod . Der Gefallene

stand feit 1935 als Regimentssattler bei der

Wehrmacht und seit Kriegöbeginn bei dcrkämp -

senden Truppe . Er war verheiratet und Vater

eines KindeS .
( T a b a k p f l a n z e r v e r s a m m I n n g .) Am

letzten Tonntagnachmittag hielt die Tabak -

pslanzersachschast Ottenheim im Rathaussaal
ihre Generalversammlung ab . FachschaftSlelter
Wilhelm H e i tz begrüßte die zahlreich Er ' chie-

itcnett nnd gab anschließend den Rechenschasts -

bericht bekannt . Drei der anwesenden Pflanzer
wnrden als .Rechnungsprüfer bestimmt . Auf die

bestehenden Pflanzvorschriften nnd andere wich -

tige Anordnungen wnrde hingewiesen . Daß

Ottenheim zu dett besten Anvaugemeinden Ba¬
dens gehört , beweist die Tatsache , daß unsere

Gemarkung für Versuchszwecke zur Deckblatt -

erzengitttg vorgesehen ist . Im Jahre 1942/43

wurden hier bei einer Anbaufläche von 71 Hek »

tar rund 4120 Zentner Tabak verwogen . Am

Schluß der Versammlung wurde das Geld für

Abfall - uud Nachtabak ausbezahlt .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

12 .45 — 14 .00 ? chlohkon,crt <iu 3 Saunovcr .
15 .00 — 1">.30 Sieb , mit ! Otcticftcrmuftf .
15 .30 — 16 .00 Meine Stilcfe großer Meister .
16 .00 — 17 .00 Heitere 51länge .
18 .30 — 10 .00 Ter 3 «ltf *>U #«I.
19 .00 — 19 .15 Pi,eadmlral Ltttzow : Seekrieg und

Seemacht .
19 .20 —'-10 .3.) ,> ronwerichte ,
19 .45 — 20 .00 Politischer Bortrag . . ^ .
20 .15 — 21 .00 „ Saßt Blumen sprechen ! ' (Unterhal -

ttingsmustr ) .
21 .00 — 22 00 Tic lustige Stund ».

Xtutfrtilnitbfcitber :
11 .30 —12 .00 Heftet Sniib und Meer .
17 .15 — 18 .30 Ternsche uud nordische Orchestermustl .

alte Bliiserrnustk .
20 .15 — 21 .00 Jean Sibclinö . ZvrluZ . Z. Sendung

lLeitung : Haavanen >.
21 .00 — 22 .00 Auslese schöner Scvollplatten .

jlni schwarzen Brett
N « DRP . Krel « « tut

M . Kruppe 2/736 . Kehl . Km Mittwoch . 10 Mürz .
treten die Mädel der Selsten H . WölAe und M . (Mut,

satzr um 20 Uiir mit Nälneug am Heim <D ^utscI»er Hos )

a » Erscheinen ist unbedingte Pflicht , nur schriftliche

Enischulbiaungeii werden angenointnen .
Kiiidergruppe der NS .-Friiur » schafi « etil . Wir troffen

Uu4 [»elfte , am 10 . 3 . 43 , um 14 Uhr an der Alirfteii »

bilrfe zum « iltdegriippemiachmlirag . Kommt alle !

eines so umfassenden Glückes einmal durch
eilte Niedergeschlagenheit ausgeglichen werden .

Erna ersann solche Gedanken , ohne sie jedoch

ganz auszudenken . Vielleicht war eö nur so ,
daß die Stärke ihres Gefühls nach einer Er -

probung verlangte , weil sie ihr Leben in allzu
fester Geschlossenheit verbrachte .

Hatte sie sich über einen derartigen Wunsch

ertappt , wurde sogleich ihre Hinwendung zu
den Kindern stürmisch . Sic bat es ihnen im

Stillen ab , und sie richtete reuig ihr ganzes
Trachten wiederum zu Andreas hin , der sie

mehr als einmal an die Sommerreise er -

innerte .
Sie konnte sich lange nicht entschließen . Viel -

leicht würde es im nächsten Jahr mit Andreas

gemeinsam möglich sein . Aber dann ging ja

Heinz schon zur Schule , und man mußte sich
dann ganz seinen Ferien anpassen .

Im Juli kam ein Brief aus Stolp von Sa -

bine Manthey . Sie kündigte ihren Besuch an .
Sie hatte schon seit Jahren die Absicht gehabt ,
ihre Heimatstadt Wollin zu besuchen . Erna fand
es erfreulich , daß Sabine nicht in den Deut -

schen Hof gehen wollte , zu ihrem Bruder und

zu ihrem Vater , obwohl diese vielleicht gekränkt
sein würden .

Die beiden Frauen hattcn ^sich längere Zeit

nicht gesehen . Erna war von Sabine ein wenig

enttäuscht . Die Fahlheit ihres Wesens paßte

nicht zu Eruas LebenShungcr . Doch hatte Sa -

bine gefällige Umgangsformen . Sie zeigte sich

bei jedem Anlaß aufmerksam und dienstbereit ,

sie hatte etwas rührend Altjüngferliches . Ihr

Idol war im Beginn des Weltkrieges gefallen .

Sie meinte , er habe den Tod gesucht , da sie

ihn aus tugendhafter Verstocktheit nicht erhört

hatte . Wenn sie sich einmal in vertrautem Ge -

spräch mit einer Freundin diese Schuld beimaß ,

duldete sie keine Tröstung , keinen Versuch , das

Unglück anders zu deuten .
Bei aller Welkheit hegte Sabine eine nie -

mals versiegende Liebe zu Kindern . War es

verwunderlich , daß sie besonders die Kinder

Umschau am Sberrbein
Wieder um die Hälfte mehr !

Das Ergebnis des sechsten Opfersonntags
in unserem Gan

Karlsruhe . Auch der sechste Opfersonntag
am 14. Februar trug das Merkmal sämtlicher
bisherigen WHW .-Sammlungen in diesen

Kriegswinter : In allen Kreisen links und

rechts des Rheines wachsende Opfer -

freudigkeit . Die Ausführung lag wieder -

um in den Händen der Politischen Leiter . Das

Ergebnis betrug 1822823,60 9) 9)1, also
um 60 095 7,6 8 R M . oder 49,18 P r o z.
mehr als im Vorjahr . Die Spitze hält der
Kreis Emmendingen mit 297,62 Psg . pro
Hanshalt . Die größte Leistungssteigerung er -

zielte der Kreis Bruchsal mit 114,01 Proz .

O Karlsruhe . ( Sonderzug mit 600
Westfalenkindern .) In diesen Tagen
trifft ein Sonderzug mit 600 Kindern aus
Westfalen ein . Daß dieser Transport zustande
kam , ist der Hilfsbereitschaft unserer Bevöl -

kerung — vor allem der ländlichen — zu dan -

ken . Um auch den jetzt verstärkt anlansenden
Kindertransporten gewachsen zu sein , ergeht
erneut der Ruf an die Gastfreundschaft unserer
badischen und elsässischen Volksgenossen , für
die nächsten Monate Pflegeplätze zu melden .

Karlsruhe . ( Goldenes Militärjubi -

läum eines Badischen Leibgrena -

diers .) In Zeitlofs in Mainfranken blickt

Oberstleutnant von Radowitz, . der vor kur -

zem seineu 70. Geburtstag feierte , am 14 . März
auf eine fünfzigjährige Zugehörigkeit zur Ar -

mee zurück . Der verdienstvolle Offizier begann
feine Laufba .hu beim ehemaligen Dragoner -

Regiment Nr . 3 ( Neumärkisches ) in Bromberg ,
wo er zum Leutnant befördert wurde . Später
in die Reihen des 1 . Badischen Leibdragoner -

Regiments Nr . 20 in Karlsruhe versetzt , kam

er im Jahre 1910 alS K .P . Rittmeister und

Chef der 1 . Schivadron zum 1 . Württembergs -

schen Dragoner - Regimeitt Königin Olga Nr . 25

in LudwigSburg . Im Weltkrieg 1914/18 wurde
er zunächst Führer des Landwehr -Jnfanterie -

Regiments Nr . 126 ( Straßburg ) und war zu -

letzt Militärkömmandant und Führer deS bort

stehenden Dctachcments in Hermannstaot >n

Siebenbürgen .
Heidelberg . ( Todesfall .) Im 88. Lebens -

jähr starb hier Geheimrat Gymnasiumsdirektor
i . R . Wilhelm St afp ort , der als Leiter des
Karl - Friedrich - GymnasiumS in Mannheim
viele Jahrzehnte hindurch eine segensreiche
Tätigkeit entfaltet hat .

Seebach , Kr . Bühl . (V o m Auto über -

fahren .) Das sieben Jahre alte Töchterchen
des Steinhaucks Otto Karl wurde von einem
Anto überfahren und schwer verletzt .

Darmstadt . ( 100 Jahre moderne Dttn -

gerlehre .) Am 7. März 1843, also vor nun -

mehr 100 Jahren , wurde in Darmstadt einer

unserer bedeutendsten Agrikulturchemiker , Pro -

fessor Dr . Paul Wagner , geboren . Wenn die

Landwirtschaft heute Höchsterträge aus dem

deutschen Boden herausholen und unser : Er -

nährung auch jetzt im Kriege sichern kann , so

ist das nicht zuletzt auch seiner Arbeit zu ver -

danken . Paul Wagner wat eS , der oie Anwen¬

dung der Mineraldüngemittel , insbesondere
des Kalis und des Stickstoffes , praktisch ans -

probierte und die Landwirtschast mit ihrer An -

Wendung vertraut machte . Seinem Einsatz ist

auch der Ausbau der inländischen Stickstoff -

industrie mit zu danken , ohne die in diesem

Kriege eine Versorgung unserer Landwirtschaft
mit dem wichtigen Stickstossdüngemittel tndenk -

bar wäre .
Adenau . (2 6 Jahre Granatsplitter

im Kopf .» Ein Einwohner auch Adinau hatte
im vorigen Weltkrieg an der Front einen Kopf -

fchuß erhalten . Trotz wiederholter Versuche , auf
operativem Wege den Frcmkörper zu entfer -

nen , verblieb ein Granatsplitter in der Ein -

schußstelle zurück . Dieser Tage nun trat bei

dem ehemaligen Frontkämpfer an der Stirn
ein Geschwür auf , aus dem , als eS schließlich
aufbrach , der Splitter hervortrat und leicht

entfernt werden konnte .
Kolmar . ( VerdienterJägerkomman -

d e u r . ) In Naumburg a . d . Saale , wo ec fei »

nen Lebensabend verbringt , wird General -

major a . D . Eberhard von Branden st e - n ,
der ehemalige Kommandeur des Mecklenburgi¬
schen Jäger - Bataillons in Kolmar . am 13.

März 86 Jahre alt . Im März 1912 übernahm
er als Oberstleutnant die Führung der Kol -

marer Jäger . Im Krieg 1914/18 wurde er zum
Kommandeur des Reserve - Jnfanterie -Regi -

ments 28 ernannt und erwarb als Oberst zahl¬
reiche hohe Kriegsauszeichnungen .

ihres Lieblingsbruders Andreas in ihr Herz
geschloffen hatte ? Nicht aus Gleichgültigkeit
war sie so lange ferngeblieben , sondern nur ,
weil ihr Ernas Mutterglück Weh bereitete .

Sie kam ,znr rechten Zeit . In ihrer stillen ,
beharrlichen Art gelang es ihr , zunächst die

Neugier und dann eine gewisse Zuneigung der

Kinder zu wecken und wachzuerhalten . Sie ver -

stand allerlei Spiele , auf die sie sich an Hand
eines kleinen , unterweisenden Buches vorbe -

rettete . Sic war eine standhafte und geschickte
Photographin im Gegensatz zu Erna , die ihr

einmal erklärte : „Ich bin nun einmal keine

Lichtfängerin ." Und dieser Satz hatte eigentlich

nichts mit dem Gespräch zu tun , auS dem er

überraschend hervorschnellte , sondern er war

auf einem andern Grunde gewachsen .

„Jetzt habe ich eine Lösung " , sagte Erna ,

„wir fahren alle vier nach Misdroy und blei¬

ben dort ein paar Wochen . Du bekommst

braune Backen , und wir schaufeln uns eine

schöne Strandburg ."

„ Ich werde niemals braun "
, erwiderte die

Schwägerin , „dazu sind meine Haare zu hell

Abcr ich kommc gerne mit . Eö fragt sich nur .

ob wir jetzt noch eine gute Wohnung be -

kommen ."

„Dafür laß mich nur sorgen !" sagte Erna ,

sichtlich auslebend . „Ich fahre morgen einmal

hinüber und sehe mir alles an ."

Die Vorstellung , daß Sabine mitkäme , hatte

nichts Unangenehmes . Sie konnten sich dann

abwechselnd den Kindern widmen , und sie

brauchte auf „daS andere Leben " , die Abend -

konzerte , die Segelfahrten , das gelegentliche
kleine Souper im Kurhaus nicht ganz zu ver -

ziehten .
Erna fuhr mit dem Mittagszug . Alle Abteile

waren Uberfüllt .
Auf dem Miödroyer Bahnhof empfing sie der

erste Wellenschlag des BadelebenS .
( Fortsetzung soll «)

I
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Der Griff nach der Notbremse
Line merkwürdige Statistik

In allen Eisenbahnen der Welt gibt es Not -
bremsen , unö überall wird öas Ziehen der Not -
bremse ohne einen tatsächlichen zwingenden
Grund mit Geldstrafen geahndet . Dennoch ist
die Zahl der Fälle , in denen von dieser Ein -
richtung ohne Not Gebrauch gemacht wird ,
größer als die Zahl wirklicher Notfälle . Es ist
dies schon seit der Einführung der Notleine so .

Der tolle Baron von Bomberg z . B . rächte
sich für die Ablehnung seines Antrages , in
seinem Gutsdorf eine Bahnstation zu bauen ,
dadurch , Sah er jedesmal , wenn er von Mün -
ster kam , die Notbremse zog , sobald sein Dorf
in Sicht kam . Mit fürstlicher Grandezza be -
rappte er die dreißig Taler Strafe , und die
Bauern aus den Nachbardörfern hatten von
diesem einfachen Verfahren ebenfalls ihren
Nutzen . Als Bomberg einen Zug , in dem ein
russischer Großfürst saß , mit der Notleine zum
Halten brachte und der Russe , ein Attentat
fürchtend , Zeter unö Mordio schrie , gab die
Bahnverwaltung öas Rennen auf und baute
die verlangte Station .

Da wetteten zwei Freunde — es ging um die
Pünktlichkeit der schwedischen Eisenbahnen .
Der eine behauptete , seit fünfzehn Jahren sei
sein Zug nie mit Verspätung eingetroffen .
Der andere meinte , er werde sich heute sicher
verspäten . Sie wetteten um hundert Kronen .
Fünf Meilen vor dem Endziel brachte der
zweite den Zug durch Notbremse zum Stehen .
Er bezahlte willig , der Zug lief mit fünf Mi -
nuten Verspätung ein , und öer Sünder ver -
diente noch fünfzig Kronen .

~

Einen sonderbaren Grund gab ein Kauf -
mann an . Während einer Fahrt geriet er in
lebhaften Meinungsstreit mit seiner Frau da -
rüber , wie mau den Urlaub verbringen werde .Aus anfänglicher Neckerei ward heftiges Ge -
zänk , schließlich zog der Ehemann die Notleine .Der Schaffner stürzte herbei und fragte was
geschehen fei . „Mit meiner Frau kann man
nicht reden !" sagte der . Schwede zornig . „Ich
steige aus !" Ehe ihn jemand hindern konnte ,
war er tatsächlich ausgestiegen . Es war stock -
dunkle Nacht , ein dichter , pfadloser Wald schloß
die Bahnstrecke ein . In ihm verschwand der
Mann , Frau , Schaffner und Mitreisende ihrer
Verblüffung überlassend .

Eine Stenotypistin fuhr nachts von Paris
nach einem kleinen Ort . Sie schlief ein , und
als sie erwachte , sah sie einen Mann , der ihr
gegenüber saß und sie mit unheimlich starren
Augen musterte . Sein hypnotischer Blick ließ
sie zu der Ueberzeugung gelangen , daß er ein
Verbrecher oder ein Irrer sei . Als er plötzlich
eine Bewegung machte , sprang sie auf und
zog die Notbremse . Der Schaffner klärte den
Sachverwalt — der unheimliche Mann war ein
Blinder , der übrigens die ganze Zeit geschlafen
hatte . Spleenige Ausländer , neugierige Globe -
trotter und andere Sonderlinge ziehen manch -
mal die Notbremse , nur um zu beobachten , wie
man sich in den einzelnen Ländern in der -
artigen Fällen verhält .

Der teure ?agdrock Lille Caruso -Anekdote
von Ellen Aram

Der zweiundzwanzigjährige Enrico Caruso
steht vor seinem Konzertagenten . „Sie müssen
morgen mit mir nach Majori fahren , Caruso ",
sagt der Impresario , „ich habe einen Vertrag
getätigt . Sie haben in der Kirche zu singen .
Honorar zehn Lire ."

Als Caruso am anderen Tage seine Pflicht
getan hat , will er wieder nach Neapel zurück -
fahren , aber der Agent bedeutet ihm , daß er
noch bei der Abendgesellschaft des Bürgermei -
sters von Majori , Baron Zezza , zu singen habe .
Caruso ist noch nicht der berühmte Caruso und
muß sich fügen . Er singt . Die Gäste sind be-
geistert . Sie verlangen ein Lied um das an -
dere, ' der Zauber seiner Stimme schlägt alle in
Bann . Endlich , der Morgen graut schon, kann
Caruso nach Hause . Baron Zezza , begeistert
von dem jungen Genie , geleitet ihn selbst auf
die Straße . Das Wetter ist schlecht geworden ,es gießt . Baron Zezza ist besorgt um die
Stimme seines jungen Schützlings .

„Sie werden sich erkälten in Ihrer leichten
Kleidung "

, sagt er , „ ich gebe Ihnen einen Jagd -
rock von mir . Behalten Sie ihn zum An -
denken an den heutigen Abend .

"

Zwanzig Jahre gehen ins Land . Caruso
singt bei einer großen internationalen Veran -

staltung unt » feiert Triumphe . Da erhält er
einen Brief und liest :

„ Falls Sie der Enrico Caruso sind , öer in
meinem Hause in Majoti vor rund zwanzig
Jahren gesungen hat , so möchte ich mir die
Frage erlauben , warum Sie mir meinen
Ueberrock , den ich Ihnen damals lieh , nicht zu -
rückgegeben haben ? Sind Sie jener Caruso ,dann erbitte ich den Rock zurück !"

Caruso antwortete : „Ich bin jener Caruso ,
aber bei meinen Reisen ist der Rock , den Sie
mir schenkten , verloren gegangen . Wenn Sie
einen Gegenwert dafür fordern , müssen Sie
mir ebenfalls den Gegenwert für die Arbeit ,die ich in Ihrem Hause leistete , erstatten , denn
Sic haben meinen Gesang damals nicht hono -
riert . Ich erwarte eine Ueberweisung von 2000
Dollar .

"
Baron Zezza antwortet : „Ich hatte nicht die

Absicht , Sie wegen des geschenkten Ueberrockes
zu belästigen . Ich wollte lediglich wissen , ob
Sie wirklich jener Caruso sind . Da ich besürch -
tete , daß Sie auf eine einfache Frage nicht ant -
worteten , habe ich diesen etwas nngewöhn -
lichen Weg gewählt . Ich beglückwünsche Sie zu
Ihrer ungewöhnlichen Laufbahn und danke
herzlich für das wertvolle Autogramm ,
das ich als Andenken gut verwahren werde .

"

„Paracelsus " -Urausfiihrung in Salzburg
Am Freitag , den 12. März , gelangt unter

der Schutzherrschaft d »s Reichsstatthalters und
Gauleiters Dr . Scheel im Festspielhaus Salz -
bürg der Bavaria - Film „Paracelsus " zur Ur -
aufführung . Der Film , der unter der Spiel -
leitnng von G . W . Pabst nach einem Dreh -
buch von Kurt Heuser geschaffen wurde , weist
als Träger der Titelrolle Werner Kraust auf ,
als weitere Hauptdarsteller Annelies Rein -
hold , Mathias Wieman , Harald Kreutzberg ,
Martin Urtel , Fritz Rasp , Josef Sieber u . a.
Die Musik komponierte Herbert Windt . Die
Bauten schuf Herbert Hochreiter , an öer Ka -
mera stand Bruno Stephan , die Prodnktions -
leitung hatte Fred Lyssa .

Gibt es „haushohe " Wellen
Sind Wellen , die durch Orkan aufgepeitscht

werden , tatsächlich „haushoch " oder gar „türm -
hoch"

, wie man in phantasievollen Schilderun -
gen von Seestürmen gelegentlich lesen kann ? —
Diese Frage ist heute recht genau zu beantworten .
Sogenannte stereophotogrammetische Ver -
Messungen setzen den Wissenschaftler in die
Lage , die Höhe der Meereswellen einwandfrei
festzustellen . Die größte in den Jahren vor
diesem Krieg im Nordatlantik gemessene Welle
war IS Meter hoch, der größte Wellenberg be -
trug dabei sogar 18,5 Meter , die Wellenlänge ,
also die Entfernung von Wellenkamm zu
Wellenkamm , 250 Meter . Es ist aber anzuneh -
men , daß Wellenhöhen von 20 Meter 'und mehr
und Wellenlängen von über 300 Meter auf
dem nordatlantischen Ozean bei Sturmsee
durchaus möglich sind . Im allgemeinen sind die
Wellen auch bei bewegter See wesentlich nie -
driger . Bei Windstärke g sSturm ) beträgt die
Wellenhöhe im Nordatlantik etwa 8 Meter ,

bei Windstärke 10 lschwerer Sturm ) 10 Meter ,
und es bedarf schon eines Orkans ( Wind -
stärke 12 ) , um Wellenhöhen wie die oben -
genannten zu erzeugen .

Löwen als Leibwache
Im Altertum wurden von vielen asiatischen

und afrikanischen Herrschern Löwen als Leib -
wache verwendet . Noch im Jahre 1885, als in
Afrika der Mahdi die Stadt Karthum gegen
die Uebermacht der englisch - ägyptischen Trnp -
pen verteidigte , wurde sein Zelt durch zwei
Löwen bewacht , die an die - Zeltpfosten ange -
bunden waren und jedem Fremden den Zu -
tritt verwehrten .

Mehr Sport für die Vetteren
Frische und Spanukrast durch Leibesübungen

Es ist von jeher das Ziel des nationalsozia -
listischen Staates gewesen , die Altersgrenze der
Schaffenden heraufzusetzen , um ein vorzeitiges
Siechtum und Ausscheiden aus der Berufs -
arbeit zu verhindern . In dem planmäßigen
Aufbau der Gesundheitsführung zur Verwirk -
lichung dieser Zielsetzung hat seit einem Jahr -
zehnt auch das Gebiet der Leibesübungen sei -
uen Platz zugewiesen bekommen . Der Kd F . -
Sport und Betriebssport der Dcut -
scheu Arbeitsfront haben Jahr um Jahr mit
erhöhtem Erfolg gearbeitet und viele Millio -
nen Volksgenossen zu gesunder Leibesübung
hingeführt und ihnen die Freuden und Seg -
nungen von Spiel und Sport erfchloffen . , .Es
kommt nicht darauf an , wie hoch der Mensch
springt , sondern daß er springt , wie schnell
der Mensch läuft , sondern d a ß e r l ä n s t "

, so
lautete klar und allgemein verständlich die
Richtschnur der Arbeit , die sich gegen schlaffe
Bequemlichkeit , ungesundes Leben und einen
Mißbrauch von Nikotin und Alkohol wandte .

Viel ist erreicht worden , aber viel bleibt
auch noch zu tun . Niemals zuvor in der deut -
schen Geschichte ist es so wichtig gewesen , Ar -
beitseinsatz und Arbeitsleistung zu steigern ,
wie jetzt im Zeichen der totalen Kriegführung .
Nur der aber kann in seinem Beruf volle und
ganze Arebit leisten , der frisch und kräftig ans
Werk zu gehen vermag . So ist denn insbeson -
dere auch für die ältere Generation
geradezu die Verpflichtung gegeben , sich durch
körperliche Uebung die Spannkraft für ihre
Arbeit zu erhalten . Wer regelmäßig Leibes -
Übungen betreibt , kann schon in kurzer Zeit
eine Steigerung des Lebensgefühls feststellen .
Blutkreislauf und Stoffwechsel werden günstig
beeinflußt , so daß sich bald eine seelische Frische
einstellt und das Bewußtsein aufkommen fästt ,
die Anforderungen an sich selbst steigern zu
können . So ergibt sich das Gefühl , ein neuer
Mensch geworden zu sein .

Es ist bestimmt so , daß das Wort „Kraft
durch Freude " durch Bewegung und gesunde
Leibesübungen seinen schönsten Sinn findet .

„Kamerad Italien "
Ei « Reisehandbuch für Soldaten

Die deutsche Italien - Literatur ist jüngst
durch einen Reiseführer eigener Art berei -
chert worden . Die deutschen Soldaten , die zum
ersten Male den SWen sehên , ohne sich zuvor
auf dieses Erlebnis vorbereiten zu können ,
haben stets den lebhaften Wunsch , etwas
Näheres über das Land und das Volk ihrer
italienischen Waffengefährten zu erfahren .
Diesem Bedürfnis ist man von deutscher
Seite beim Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht durch die Herausgabe eines sröh -
lich - illustrierten Reisehandbuchs entgegenge -
kommen , öas in soldatischer Kürze unö Klar -
heit eine Ueberfülle öes Wissenswerten ent -
hält . Das Büchlein ist nur für öen Gebrauch
innerhalb der Wehrmacht bestimmt und daher
nicht im Buchhandel zu haben .

Der Verfasser ist der bekannte .Kunst -
gelehrte und Jtalienkenner Wilhelm Wactzoldt .
Das interessanteste Kapitel ist das erste , denn
es behandelt ein Thema , das die sonstigen
Reiseführer zu Unrecht übergehen , obgleich es

von grundlegender Wichtigkeit ist : öen Cha -
rakter öes italienischen Volkes . Die hier ent -
haltenen feinen Beobachtungen und Hinweife
werden dem Soldaten von unschätzbarem
Nutzen sein : die Gegenüberstellung von nordi -
schem und südlichem Temperament , die Eharak -
terisierung der „Menschlichkeit " des Italieners
l„der Mensch ist hier das Maß aller Dinge ")
unö seine Einstellung zu den Gesetzen , denen
der Mensch nicht nur gehorchen muß , sondern
die sich auch den Menschen anzupassen haben :
die Bemerkungen über die italienische Höflich -
keit , über das angeborene sichere Taktgefühl ,
das nicht verletzt werben darf , über die naive
Freude an der eigenen Person , über die unge -
hemmte Natürlichkeit und über öen Sinn öeS
Italieners für Maß und Realität . Die folgen -
den Kapitel behandeln das italienische Land
im allgemeinen und Sann , vor Norden nach
Süden fortschreitend , die einzelnen italieni »
schen Landschaften mit ihren Städten . Nach
einem besonderen Kapitel über Rom schließt
das Buch mit einer kurzen Betrachtung über
De italienische Kunst .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Ralf • Karl ! Frtnztls Brüderchen » t
da ! In dankbarer Freude : Brigitte Sei¬
fert geb. Benz ; Franz Seifert, Ober-
feldw., Ebersteinburg , 1. 3 . 43.

Y Unser 1. Kindchen, ein Sorantagsmädel ,
Christa Ursula , • ist angekommen. In
dankbarer Freude : Frau Henni Riigamer
geb . Studenroth, z . Z . Privatklinik Prof.
Dr . Linzenmeier, Ernst Rügamer, z. Z.
bei der Wehrmacht. Karlsruhe, Gar-
tenstr . 27, 7. März 1943.

Y Unser Sorontagsmädel . Karin, Ingrid .Gisela ist angekommen.
'
Margarete Woll

geb . Müller , z . Z . Mannheim, Prof.
Holzbach, Hans Woll, Mannheim-Feu¬
denheim , Nadlerstr . 41.

Y Am 26. 2. 1943 wurde unser zweites
Kriegskind , ein gesundes Mädel, „ Hei¬
drun" , geboren . In großer Freude :
Liesel Hennige geb . Fässer ; Alfred
Hennige und Kind Gerhard . Sigmar.n-
gen/Hohenzollern .

Vermählungen
Statt Karten. Ihre Vermählung geben
bekannt : Reinhard Leicht, Ing ., Pforz¬
heim KreuzsteinaUee 66 , Jlona Leicht
geb. Franken, Karlsruhe , Kriegsstr . 170,
11. März 1943. Trauung : evgl. Stadtr
kirche in Karlsruhe , 13 Uhr.

Statt Karten. Ihre Vermählung geben
bekannt: Bernhard Schnurr Uffz . , Pia
Schnurr geb . Maulbetsch, Öaden -Baden,
Marktplatz 1, 10. MSrz 1943.

sJBLi Tief erschüttert erhielten wir
die trauT . Nachricht, daß mein
iraiigstgeliebter Mann und

Vater seines Kindes, unser lieber
Sohn, Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel O .-Soldat

Franz Doli
am 10. 2. 43 im Alter von 30V« J.
bei d . schweren Kämpfen im Osten
fürs Vaterland gefallen ist.
Grünwettersbach, Hauptstraße 73,
Karlsruhe , 8 . März 1943.

In tiefer Trauer : Frap Rosa Doli,
feb . Durban mit Kind Helga;, die
Item : Hermann Doli und Frau

Luzia; die Geschwister : Flieger
Erwin Doli , z . Zt . im Felde;
Franz Eschbach und Frau Olga,
geb . Doli ; Eugen Heinrich und
Frau Frieda , geb. Doli ; Familie
Friedrich Durban; Obergefr . Emil
Durban, z . Zt . im Felde.

Nach Gottes hl . Willen starb
unser Ib ., sonniger Bruder,
Schwager und Onkel

Alfons Neininger
Uffz . in einem Grenadier-Rgt., bei
den schweren Abwehrkämpfen nord¬
westlich Orel am 24 . Februar 1943
im Alter von 32 Jahren den Helden¬
tod . Im festen Glauben an unseren
Endsieg lebte u. kämpfte er für den
Führer u . eine bessere Zukunft un¬
seres Vaterlandes.
Rastatt, Landau, Genua, 6 . 3 . 1943.

In tiefer Trauer , die Geschwister :
Albert Neininger u. Famil. ; Mar¬
tha Nein;nger ; Alex Neininger u .
Farn . ; Elisabeth Tenscher geb . Nei -
ninger u . Wilh. Tenscher ; Josef
Ne «ninger ; Gertrud Neininger ;
Johanna Mayer geb. Neininger u .
Franz Mayer; Klemens Neininger
u . Familie; Cäo' lie Neininger.

Seelenamt am Donnerstag , V48Uhr,Stadtkirche. — Von Beileidsbesuch.
iL Schreiben möge man Abst. nehm.

»Berichtigung ! Der Heimatort
des Gefallenen Gefr.
Richard Kern

ist nicht Neuweier, sondern Non¬
nenweier, Trauerfeier am 14. März.
3 Uhr nachmittags .

Es ist aber nicht allein die Steigerung des
Wohlbefindens , die von den Leibesübungen
vermittelt wird , sondern Spiel und Sport sind
auch in seelischer Hinsicht ein Freu -
deuspender . Dazu ist das Gebiet der Lei -
besübuugen so vielseitig , daß hier wirklich je -
der nach seiner Fasson selig werden kann .
Wenn der Betriebssport daher jetzt zum Sport -
appell 194.3 aufruft , wenn die NSG . „Kraft
durch Freude " die Parole „Stark für Arbeit
und Sieg " ausgegeben hat , dann sollen gerade
auch die Aelteren nicht abseits stehen .

Mehr Sport für die Aelteren —
das gilt aber auch sür die Arbeit der Sport -
gemeinschasten . Im Turnen hat man bereits
einen Ausbau der Altersklassen zwischen 40
und S0 in die Wege geleitet . Auf verschiedenen
Sportgebieten werden sich auch Wettkampsmög -
lichkeiten für die Aelteren in eigenen Klassen
schaffen lassen . So soll ein Baustein zum an -
deren kommen , damit auch die Generation der
Aelteren neue Kraft unö neue Freude durch
den Sport gewinnt und damit eine gesteigerte
Leistungsfähigkeit in den Dienst öer Heimat
für die Front zu stellen vermag . ex .

Leichtathletik -Vergleichskampf
Baden —Elsah

Der Vergleichskampf der Leichtathleten von
Baden und aus dem Elsaß , der im letzten Jahr
nach wechselvollen Kämpfen in Straßburg mit
einem Siege der badischen Mannschaft von
94,5 :86,5 Punkten endete , wirö auch in der
kommenden Saison wieder ausgetragen . Als
Termin wurde der 25. Juli festgelegt . Als
Austragungsort ist Freiburg oder Heidelberg
vorgemerkt .

Badische Waldlaufmeisterschaften
in Karlsruhe

Die basischen Waldlaufmeisterschaften , die
am 11. April ausgetragen werden , sind von
Heidelberg nach Karlsruhe verlegt worden .
Eine weitere leichtathletische Großveranstal -
tung hat Karlsruhe in den Gaumeisterschaften ,
die auf den 27. Juni festgelegt wurden .

Gebietsmeisterschaften im Boxen
Am kommenden Wochenende werden in Hei -

delberg die Gebietsmeisterschaften im Boxen
durchgeführt . Der Bann 110, der die Ausrich¬
tung dieser Veranstaltung übernommen hat ,
ist schon eifrig an der Vorarbeit , um der Ver -
anstaltnng einen würdigen Rahmen zu geben .
Die meisten Meldungen haben die Banne
Singen unö Heidelberg abgegeben .

☆
Schweizer Turumeister wurde in Bern öer

bekannte Michael Reufch vor Josef Stalöer
( Luzern ) . Reusch siegte auch am Barren und
zusammen mit Frei tSchasshausen ) an den
Ringen , während Stalöer Einzelmeister am
Reck und im Bodenturnen wurde .

Achilles Jaervinen gestorben . Einer der
besten finnischen Leichtathleten , Achilles Jaer -
vinen , der Bruder des berühmten Speerwerfer
Matti und Sohn des über Finnlands Grenzen
hinaus bekannten Vaters der finnischen Leicht -
athletik , Werner Jaervinen , erlag am Sonntag
in Tampere im Alter von 37 Jahren den Fol -
gen eines Unfalles . Achilles Jaervinen war
vor rund 15 Jahren einer der besten Zehn -
kämpfer der Welt .

Schm-erzerflillt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß meine treusor,-
gende liebe Frau , meine liebe gute
Mutter , Schwester, Schwägerin u .
Tante (28970
Frau Christine RQdlnger
geb . Binder, nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 57V» Jah¬
ren sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , 9 . März 1943.
Essenweinstr . 43 . I .

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Rüdinger u. Sohn Her¬
mann .

Beisetzung a . Donnerstag , 11. März ,
V*3 Uhr, Hauptfriedhof.
Von Beileidsbes. ' bitten wir abzuseh.

D r̂ Herr über Leben und Tod hat
am 4. März 1943 unsere liebe gute
Mutter , Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Elisabeth Schneider
geb . Moisch, rasch und unerwartet
zu sich gerufen.
Für drie trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Lic . Benrath und
für alle Beweise treuer Anhänglich¬
keit, sowie für die Kranz- u . Blu¬
menspenden herzlichen Dank.
Karlsruhe , 8. März 1943.
Weltzienstraße 5.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Robert Knab u. Frau Sofie , geb.
Schneider; Theodor Schneider, z.
Zt . im Osten und Frau Lina ,
geb . Henn.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß der Herr
über Leben und Tod -nach kurzer,
schwerer Krankheit meinen lieben
Mann, unsern guten Vater, Schwie¬
gervater , Großvater u . Urgroßvater

Friedrich Erb
im Atter von 80 Jahren zu sich in
die ewige Heimat abberufen hat.
Spielberg , 8. März 1943.

In stiller Trauer : Christine Erb
Wwe. geb. Mangler ; Friedrich
Erb jr . u . Fanrlie ; Wilhelm Erb
u . Familie; Adolf Erb u. Familie
Ettlingen ; Adolf Mangler mit
Frau Elise geb. Erb u. alle Enkel
und Urenkel.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag

Unser liebe«, gutes, unvergeßliches
Kind und Schwesterchen

Helga
wurde uns am 8. 3. 1943 durch einen
tragischen Unglücksfall im Alter
von 5 Jahren entrissen.
B.-Baden , Bildeiche 3, 9. 3. 1943.

In tiefem Leid: Emil Huck und
Frau Karoline geb. Bach und 5
Geschwister nebst Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag, 11. 3. 43,
16.30 Uhr , von der Friedhofkapelle
Lichtental aus.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied heute
plötzlich unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegrmutter
Christine Schleif Wwe.
geb . Huck , im Atter von 77 Jahren.
Sinzheim/Kartung, 9. März 1943.

In tief . Trauer : Herrmann Schleif
u. Frau Emma geb. Kirschner u .
Kind; Therese Cadalbert geb.
Schleif; Maria Meier geb . Schleif;
Wilhelm Schleif u. rrau Anna
geb . Schneider u. Kinder ; Rudolf
Schleif u . Frau Klara , USA . ; Pir¬
min Schleif , z . Z . im Osten , und
Frau Anna geb . Christ u . Kind;
Julius Cadalbert ; Anton Meier.

Beerdigung : Donnerstag, 11. März
1943, vormittags 9 Uhr.

Nach kurzer Krankheit entschlief
am Montag morgen um Vi9 Uhr
unerwartet rasch unser lb. Vater,Schw;egervater und Großvater
Friedrich Bertsch 3 .

Landwirt , im Alter von 72 Jahren.
Lichtenau, 8. März 1943.

In tiefem Schmerz: Flora Hotmann' geb. Bertsch; Albert Bertsch, Uffz .
z . Z . i . Felde , u . Frau Mina geb.
Zimpfer mit Kind Klaus; Walter
Huber mit Kindern Rolf u . Wer¬
ner, Schwarzach; Familie Huber,
Schwarzach, sowie alle Anverw.

Beerdigung : Donnerstag m ttag 3 U .

Amtliche

Bekanntmachungen
Eierverteilung . A-urf den vom 8. Marz
bis 4. April 1-943 gültigen Bestell¬
schein Nr . 47 der Reichseierkarte
werden insgesamt 3 Eier ausgege¬
ben und zwar auf den Abschnitt
a 1 Ei, auf den Abschnitt b 1 Ei,
auf den Abschnitt c 1 Ei . Eine be¬
stimmte Ausgabezeit wird niicht
festgesetzt . Die Eier sind jeweils
sofort nach Eingang vom Kleinver¬
teiler an die Verbraucher auszu¬
geben und diese sollen d 'ie Eier
alsbald nach Belieferung ihres
Klein Verteilers abholen . Bei ver¬
spät . Eintreffen der Eier behalten
die Abschnitte auch über ihre
Laufzeit hinaus Gültigkeit . Die Aus¬
länder , die im Besitz der Wochen¬
karten für ausländische Zivilarbei¬
ter sind , erhalten in der 2. u . 4.
Woche der 47. Zuteilung * periode
Je 1 Ei. Für d'ie Ausgabe ist aoj»f der
2. und 4. Wochenkarte je 1 Abschn .
mit dem Aufdruck „ 1 Ei" vorgeseh .
Karlsruhe , 8. März 1943. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt
Karlsruhe Ernährung samt — Abt .
B. — Der Oberbürgermeister der
Stadt Baden -Baden . Der Landrat
Karlsruhe . Der Land rat Bruchsal .
Der Land rat Keh l. Der Landrat Of¬
fenburg . Der Land rat Rastatt . Der
Landrat Bühl . Der Landrat Lahr .

Kaufmann . Lehrling , techn . Zeichner -
Lehrling ru Ostern ges . Handschr .
Bew . m . Zeugn .-Abschr . erb . an
Bechern & Post , Zentralheizungen ,
Karlsruhe , Treitschkestr . 1.

Zimmer , möbl ., auch Wohn - u . Schlaf - 1
zimmer . In gut . Hause , mögl . RUp- |
P|UfT, von Herrn ges . Gefl . B3 28688 i' Führer -Verlag Karlsruhe .

Verlo Iren

Buchhalterin , ruverlSssi '
g , mit lartg -

JShr . Erfahr . , Mlanzsich ., in Daoer -
»tel 'lung für sof . od . alsb . gesucht .
Konserven - und Marmeladenfabrtk
H. 3. Bischoff , Weiften -burg/FlsaB

Zimmer , möbl ., Inelrb ., Mar« ., von
berufst .Frl .ges . El 45170 Führ .-V.Khe .

Pflichtjahrmädel , ruhig u . ruverläss .,
in Prival -Hau 'Shalt auf 1. April 1943
gesucht . K ) 43066 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , schöne », helles , möbl ., auf
1. 4. oder sofort Wr die Dauer V.
ca . 8— 10 Wochen von jüng . Bau -
Irvg. gesucht . Samstag u . Sonntag
abwesend . C3 43185 Führer -V. Khe .

Zimmer , möbl . , eint ., saub ., sucht
» lt . Frl . Kl 43252 Führer -Verl , IChe.

Stellen - Gesuche
Mann , 46 J., verh ., sucht als Haus -

meist . u . f. Botengänge 1. Schwarz -
waid (Kurort , Sanatorium ) ' Stelle .
S 43057 Fühier -Verl . Khe .

Nebenbeschäftigung , evtl . Heimarb .
v . Frä 'U'l., als Stenotypstin tätig ,
gesucht , s 431-29 Führer -Verl . Khe .

Halbtagsbeschäftig ., leichte f . Büro
oder dergl . von junger Frau ge¬
sucht . El 43126 Führer -Verl . Khe .

Doppellimmer , möbl ., von Ehepaar
gesucht . E3 43099 Führer -Verl . Khe .

Doppelzimmer , möbl ., m. Küchenben .
gesucht , s 4309« Führer -Verl . Khe .

3 Z.-Wohnung , schöne , mit Bad u .
Zubeh ., von ruh . Miet . für sof . od .
spät . ges . Mietpreis bis 90 M .
[ä 43284 Führer -Verlag Karlsruhe .

Geldbeutel mit Inhalt , schwarz mit
Reißverschluß v . Gartenstadt , Alb¬
tatbahn , Karlsruhe verlor . Abzug .
Khe ., Hans - Thoma - Str . 15. (43168)

Geldbeutel mit Inh . verlor ., 7. März ,
Durlachertor . Abzugeb . geg . Bei .
Stol 'l, K'he ., Rob .-Wagner -Allee 9.

Kristall -Collier verloren , 7. März ,
Linken helmer Allee . Hauptpost u .
Straßenbahn , b . Bahnhof . Da Ib .
Andenken an Gefallenen , bitte ich
um Rückgabe geg . g . Belohnung .
E3 29005 Führer -Verlag Karlsruhe .

Auszeichnung , Rektrssiegerabzei -
chen 1936, verloren 8. 5., v . Hoch¬
schule b . Albsledig . Abzugeben
geg . Belohng . Schreiber , b . Ernd -
wein , Khe ., Daxlfanderstir . 105.

5—4 Z.-Wohnung sof . od . 1. Mai In
Duriach ges . J . Gräble , Durlach ,
Alte Karlsruher Straße 6. (43257

Stellung s . ält . Frl. ?. hand sehr . Ar¬
beiten . El 43124 Führer -Verl . Khe . '

Wohnungstausch

Verkäufe
Abendkleid , Ig ., bl . Seidensamt,Gr .42

70 m zu vk . El 43077 Führ . -V. Khe .

2 Z.-Wohnung mit Bad (Langemerck -
plalz ) geboten . Ges groß . 3 Z
Wohnung m . Bad und Mansarde
(West,lad ) . El 43139 Führ .-V. Khe .

1 Ausstellungsschrank , flehen , 1 Lüf¬
ter , ein schwarzes Schränkchen m .
Marmorplatte . Preis 1280 Jitl , zu
verk . Ruf 340 , Ste inbach - Baden .

Ofen , g»ut erh ., zu verkauf . 15 'M ..
Karlsruhe , Schwanenslr . 17, III . lks .

S.*Wohn ., mod ., sonn ., mit eingeb .
Bad geg . gleichw . dd , gr . 2 Z. -W .
ru tausch . EJ 431(27 Führ .-Verl . Khe .

Kaufgesuche
Zwillingssportwagen , gut erhalten

und Laufs fall gesucht . El 28884
rührer -Veclag Khe .

3 Zimmerwohnung sucht Schwer -
kriegsversehrter . Schöne , sonnige
2 Zimmerwohnung in guter , ruhig .
Lage Mannheims kann zum Tausch
gegeben werden . H unt . M. H. 484

| a n Ala Mannheim . (28950)
3 Z.-Wohnung , mod ., mit Etag .-Helz .

(Wesitstad 't) gebot . Suche ebens .
_ 4 Z.-Wohng . El 43232 Führ .-V. Khe

Sportwagen , gu >t erh ., ges . E. Ebner ,
Karlsruhe , Lachnerstraße 22.

Rastatt . Kundenliste für Gemüse .
Durch Einführung der neuen Haus¬
halts ausweise werden die bisheri¬
gen Kunden Iislen -Eint ragungen für
Gemüse usw . ungiil 'tig . Zur Vertei¬
lung der Im Jahre 1943 ziur Verfü¬
gung stehenden Gemüsemenge ha¬
ben sich die Haushaltungen . bis
spätestens 13. März 1943 neu in die
Kunden l'is 'te eintragen zu lassen .
Zur Annahme von Kunden sind fol¬
gende Geschäfte zugelassen :
Steinmetz , AdoM -Hitler -Straße ,Becker -Harnisch , Ritterstraße ,
Palmer . An der Ludwigsfeste ,
Busch , GartenStraße ,
Fritz , Dr .-Tod 't-Straße ,
Krieg , Poststraße ,
Hermann , Lyzeumstraß -e ,
BIa ser , Ado If-Hit ler -Straße ,
Himmel stein , Krieg straße ,
Binz , Sibyllenstraße ,
Kro n iiwus , Sfernen s traß e ,
Schmidt , Ad ., Dr .-To dfc-Straße ,
Pfa nnku ch , Ad olf -Hitler -Straße .
Für jeden Haushalt is-t vom Klein -
Verteiler der Abschn . A 1 des neuen
HaushaMsausweises abzutrennen u .
hier vorzulegen . Dabei ist der Aus¬
wels auf der Vorseile mil dem Fir¬
menstempel zu versehen .
Der Verteiler Ist verpflichtet , jede
Eintragung In die Kunden Iis>te statt¬
zugeben , sofern der Ausweis vor -
geleq -t wird . Es darf wicht von der
Abnahme anderer Waren abhängig
gemacht werden . Rastatt , 8 . 3 . 1943.
Der Bürgermeister . (3581)

Tiermarkt

Zimmer -Wohnung in Ettlingen
od . Khe .-Rüppurr gesucht . Biete
31/j Z .-Wohnung mit Bad In Karlsr .,
Südwesten . E ] 43118 Führ .-Verl . Khe .

Nutzvieh , 1 Transport , steht ab Don -
nerstag z . Verk . Haas , Ottenburg .

Einstellschwein zu tauschen gegen
schwereres Schlachtschwein .
Pfa t thei eher . Khe .-Hag s feld .

Milchziege , auch trächtige , zu kauf ,
gesucht . J . Egenlauf . Heidelberg ,
Steckelsgasse 21. (43038)

Schlachtziege zu kaufen gesucht .
M&rklilng ^ r, Kh .-Mü 'hlb ., Fabrikstr .7.

Zebra - u. Bandfink -Hahnen zu verkf .
El 43206 Führer -Verlag Khe ,

Karlsruhe — Freiburg I. B. Geboten in
Karlsruhe , Westst ., geräum ., sonn
Neuba 'uwohrrung , 3 Zimmer , Bad ,
Gesucht entspr .- 3—5 Z.-Wohnung
in Frei bürg u . Um geb .. Evtl . Ring¬
tausch . 43132 Führer -Verl . Khe

4 Z.-Wohnung mit Bad in Khe . geb .
Gesucht 2 Z.-Wohn . m . od . oh . Bad
in Khe . od . kl . Landstädtch . Mittel .— Südbad . El 43136 Führ .-V. Khe

6 Z.-Wohnung , evtl . mit Mans . (West¬
stadt 1) geb . Gesucht 4 Z .-Wohng .,
möglichst mit Bad . 13 43138 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten

Stellen - Angebote
Junge sowie Mädchen , aufgeweckt ,

finden vielseitige Lehrstelle bei
Papiergroßhandlung Fuckert ,
lOarhsnihe , Hekmtiol 'tzstir . \

Zimmer , freu ndl . möbl ., ruhige Lage ,
ohne Bettwäsche sofort zu ver¬
mieten . EJ 43122 Führer -Verl . Khe .

5 Z.-Wohnung , Bad , Mans ., in Süd¬
west Stadt geboten . Ges . 3—4 Z .¬
Wohnung , Bad , Garten ant eil , am
Stadtrand . E 43152 Führ .-Verl . Khe

Zimmer , sehr gut möbl ., gr . schön ,
«of . zu vm . Khe ., Kniegsstr . 1(51, II .

Zimmer , möbl ., Östst ., a . 15. 3. zü
vermieten . E 43275 Führ .-Verl . Khe .

5 Zimmerwohnung , schöne , biMige ,
geeign . für kinderreiche Familie
(Mittelstadt ) geboten . Gesucht :
2—3 Zimmerwohnung , Mittelstadt .
E ! 43180 Füh rer -Verlag Khe .

Zimmer , gut möbl ., auf 15. 3. zu ver -
miet . Karlsruhe , Kaiserstr . 70. III .
(Ad .-Hitler -Pi .V b . Schwamberger .

2 Zimmer u. Küche , möbl ., zu ver¬
mieten . E 28646 Führer -Verl . Khe .

Notwohnung sofort zu vernriet . bejKarl Fr. Mössinger , Khe .-&eiertihm '
breites traße 30 . ' (43207)

Lagerraum , massvv , 500 qm Grundfl .,
3 m hoch , mit Gleisanschl ., elektr .
Aufzug , für 200 Ml monatl . auf die
Dauer des Krieges in der Nähe
von Gaggenau zu vernriet . El 28650
Führer -Verlag Khe .

Garage zu vermieten . Karlsruhe ,
Maxaus traße 20. (43201)

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., f . berufstät . Frl. für

sof . gesucht , mögl . Stadtmitte od .
Weststadt . El 43147 Führer -V. Khe .

Komfortwohnung in Berlin , 51/* Zim
mer . Tiergartennähe . Südlage , in
bevorz . Wohngeg ., a , breit . Allee¬
straße , M 166.60 mtl ., sof . gegen
gleichw . Jn Südbaden , Stadt oder
Stadtnähe , zu tauschen . El an
Spedit . Knauer , Berlin W 62, Wich
mannstraße 7, Ruf 39 79 97.

Unterricht
Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,

Kochstr . 1, Ruf 2018, bei der Kaiser -
Allee . Anmeldung für die Osier -
lehrgänge Jetzt erbeten . Auskunft ,
Prospekte . " (28636)

Latein und Griechisch . Nachhilfe¬
unterricht , möglichst durch Lehr¬
kraft , für Schüler der 3. Klasse
gesucht . E R-uf 8078 oder unter
28643 Führer -Verlag Karlsruhe .

Englische Sprache . Wer erteill vor -
mi'tt . Unterricht ? (Anfänger , Stud .) .
CS 43204 Führer -^Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Welche Schneiderin nimmt noch 2

Kundinnen zum Aus nähen an ?
EI 43048 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , erstkl . Schneiderin , mit Kind
sucht Aufenthalt gegen Vergütung .
Schwarzwald bevorzugt . EI 42996
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schneiderin z. Ändern u. Neuarbelt .
ges . Khe ., Amallenstr . 26, II . Stock .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

10. März , 17.30- 20.00 Uhr , Außer
Miete . Wahlmietk . gült . „ Die oder
keine ". Operette von Henschke /
Schmickeder . 11. März , 16.00 bis
20.30 Uhr , 15. Donners tag -Miete ,
Wahlmietk . gültig „ Die diebische
Elster ". Oper von Rossini/Zando ^
nan . Kl. Theater . 10. März , 16.30 bis
20.45 Uhr „ Junggesellensteuer " .
Lustspiel von L. Lenz .

Offenburg . Stadttheater in Verbindg .
mit der DAF., NSG . „ K. d . F." ,
7. MietvofStellung „ Liebesbriefe " ,
ausgeführt v . d . Badischen Bühne ,
Do . 11. März Offenburg , Stadthalle
— Beg . 19.30 Uhr . Mitglieder des
Besucher rings haben ihre bestellt .
Eintrittskarten bis spätestens Don¬
nerstag , 11. März , 13 Uhr bei der
Karten - VorverkaufssteM « Zigarren¬
haus Busam abzuholen , andernfalls
anderweitig darüber verfügt wird .

Theater der Stadt Strasburg .
10. März , 18 Uhr : ,Aida " . Ende
gegen 21 Uhr . Stamms . C. 14.11. März , 18 Uhr : Käthe Dorsch
„ Maria Stuart ". Ende gegen 21.30
Uhr . Stamms . F. 14.
12. März , 18 Uhr : Kälhe Dorsch
„ Maria Stuart ". Ende gegen 21.30
Uhr . KdF .-Gruppe 1 B.
13. März , 17.30 Uhr : „ Der Rosen¬
kavalier " . Ende gegen 21.30 Uhr .
14. März . 14.30 Uhr „ Vaterland " .
Ende nach 17 Uhr . 18.30 Uhr :
„ Vaterland ". Ende 21 Uhr .
15. März , 18 Uhr : Käthe Dorsch
„ Maria Stuart ". Ende gegen 21.30
Uhr . Vorverkauf In Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
PAll : 2.50, 4.45, 7.15 Uhr, W. Markus ,

S. Breuer , , ,Sommerlieb « " . Ein rei -
zender Wien - FMm, in dem Liebelei
ernstgenommen , erlebt u . erlitten
wird . Zugend nicht zug e lassen

PAll ; Frühvorstellung . So . vorm . 11
Uhr , „ Wintersport " . A<uf spiegeln¬
der Eisfläche und Im Zauber ver¬
schneiter Berge zeigt unsere Folge
besonders schöner Ski - u . Eislauf -
PMme ,,Meister der Bretter "

, eine
Fuchsjagd im Rotwandgebiet . Fer¬
ner „ Schönheit des Eislaufs " mil
dem Meisterpaar Herber -Baler , Ge¬
schwister Pausin , K. Schäfer usw .
Xig . zugei . Vorvk . nachm . ab 5 U.

GLORIA : Mürchenvorstellung . Nur
noch heute u . moro . Do . jew . 1 U.
„ Märchenland im Kinderparadles ".
Lustiges Allerlei mit rei <zv . Kinder¬
filmen . Kinder ab 30 Rpf ., Erwachs ,
ab 50 Rpf . Vorverk . jeweils einen
Tag zuvor , zwischen 1—2 U-hr .

RESI. Des großen Erfolges wegen
nochmals verlängert . „ Die große
Nummer ", L. Marenbach , R. Prack ,
P . Kemp u . a . Beg . 2.30, 5.00, 7.15.
JugendI . 1. Vorsteli . halbe Preisq .

UFA-THEATER. Sonntag vorm . 11 U
Ufa -Ku'lturfilm -Matlnee ! Wir zeigen
einige der schönsten Ufa -Kultur¬
filme , und zwar „ Pirsch unter
Wasser ", „ Pony "

, „ Ostpreußens
Wüste am Meer "

, „ Lustgärten aus
galanter Zeit "

, „ Frühling In den
Vogesen ". Die ersten 3 Filme sind
Farbfilme . Vorher Wochenschau .
Normale Preise . Jugend zugelass .

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jähr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M . Rökk in „ Hab * mich lieb "

, mit
V. Staat , M. Ra-hl , H. Braosewetter ,
A . Wäscher u . a . Täglich 2.30, 4.45,
7.15 Uhr . Vorverkauf ab 3.00 Uhr .
Jug , nicht zug . Keine tel . Bestell .

KAMMER-LICHTSPIELE zeig . „ Schüsse
in der Wüste ". Jugend über 14 J.
zugel . Beginn 2.30, 4 45. 7.15 Uhr

ATLANTIK zeigt : „ Ich kenn Dick
nicht und liebe Dich " mit Willi
Forst , M . Schneider , M. Gülsdorf ,
O . Limburg , Th . Lingen u . a . m .
Ein au 'lsgez . Unterhaltungsfiim . Ju >-
gendl . zugel . Beg . 2.45, 5.00 , 7.15

RHEINGOLD . Ruf 6263 . „ Reifende
Mädchen " m. A . Vallii , A . Chechi
u . a . Wochenschau . Beginn 3.15,
5 .0Q, 7.15. Jug . nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Ruf 6263 . Heute Mtttw
u . morg . Donnerstag jew . 13.45 U.
Märchenvorst . „ Die Heinzelmänn
chen ". Das große Beiprogramm :
„ Der Wolf u. die sieben Geißlein " ,
„ Der betrogene Räuber ", „ Der
Goldschatz der Sioux -Indianer " .
Vorverk . an d . Kasse . Num . Plätze

SCHAUBURG . Ruf 6284 . H Knoteck
A. Hörbiger , V. v . Ballasko in dem
groß , packend . Bavaria -Film „ Im
Schatten des Berges ". Wochensch .
Zug . nicht zug . Beg . 3.15, 5.00 , 7.15

Durlach . Skala , Ruf 91
^

ISOT
'
W. Birgel

in „ Diesel " . Ein großer Ufa - Film
H. Weissner , P. Wegener u . a .
Wochenschau . Beg . 3.15, 5.00, 7.15
Jugendliche zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele , täglich
5.00 u . 7.30 Uhr ein heiterer Afbers -
PHm „ Ein Mann auf Abwegen " m .
H. Alibert , H . Weissner , W . FUtterer ,
H. Sessak .

Durlach . M. T. Ruf 880. 3.00 Märchenv .
„ Der gestiefelte Kater ". Tägl . ab
3.00 Kartenvorverk . Heute 5.00 u .
7.30 Uhr das UfaOubMäiims -Progr .
„ Maskerade " mit P. Wessely , A .
Wohlbrück , O . Tschechewa u . v. a .
jugend verboten

Rastatt . Resl Lichtspiele . Heute 19.30
Uhr : „ Weiberreg iment " .

Rastatt . SchloB -Llchtsplele . Heute
19.30 U: „ Soldaten — Kameraden " .

B. Baden . Aurelia -Llchtspiele . 16.30 u
19.30 Uhr „ Hab mich lieb " .

B.-Baden . Film Palast . 16.30 u. 19.30
l *hr „ Du gehörst *u mir " .

Bühl . Lichtspielhaus . Heute u . mor¬
gen „ Capriccio " mit Liiian Harvey .

Veranstaltungen
COLOSSEUM THEATER. Das Groß Va -

riet '6 Badens . Täglich abends 7.30
bis 9.15 U<hr : „ Europa -Expreß " , Va¬
riete der Nationen . Theaterkasse
geöffnet ab 3 Uhr . Sichern Sie
sich Plätze im Vorverkauf .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietd ,
Siehe Plakatanschlag . Programm -
anfang tägl . 19 . 30 Ufir . Mitt¬
woch u . Sonntag machen. 15.30 l/hf 4

• 4r ^

Ein Film von packenden Kon¬
flikten u . stärkster DramatikI
Jugendliche nicht zugelassenI

GLORIAAb heute 2 .45
5 .00 7 .15 Uhr

CENTRAL-PALAST. Mittwoch u . Sams¬
tag nachm . 15.30 Uhr uns . Groß -
stadt -Progra 'mm mit W . fischer , d .
Sänger am Baß ; P . Kurger Comp .,
Akrob . Komb .-Akt ; J . u . E. DelcN -
seur , Getanzte Akrobatik , sowie
weitere 9 Spitzenleistungen . Holl
Attraktions - Kapell e Willemstyn .

B.-Baden . Bäder - u. Kurverwaltung .
Kleines Theater . Gastspiele des
Theaters der Stadt Straßburg . Mi
10. März , Beg . 19, Ende etwa 21.30
Uhr , „ Wenn der Hahn kräht " . Ko¬
mödie von Aug . Hinrichs . Inszen .
E. Holznagel . Eintr . 1.05 bis 6.05 SM .
Sa ., 13. März , Beg . 19, Ende etwa
21.30 Uhr , „ Angelika " . Lustspiel v .
T. Impekoven u . K. Mathern . ' nsz .
A. Süssenguth . Eintr . 1.05 b . 6.05 JM .
Kurhaus Kl. Bühnensaal . So ., 14. 3.,
Beg . 19.30, Ende etwa 71 Uhr , Vor¬
trag Prof . Ewald Geißler , „ Dia Frau
In der deutschen Sprache ". Eintr .
—.50, 1.— u . 2.— M ; Mitgl . des
Kmlturrings 20 °/# Ermaß . Karten zu
all . Veranstalt . an d . KurhausKasse .

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters .

Geschäftliche

Empfehlungen
Grammophon -Reparaturen vergibt

al <s l'aufervde Nebenbeschäftigung
bei Stell 'Ufiq von Material u . Er-
»» trteilen Muilkhaus Sc h lalle ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 96.

Koksanziinder zu verkauf . Nopper ,
Karlsruhe . Klosestr . 1. (« 221)

Merkur - Rundschau
Wildausgabe : Donnerstag , 1100—1300.

Höfel e . B.-Baden , Sonnen platz .

Kralchgau u . Bruhralnl
Schwetzingen . Höhere Handelsschule

(Berufsfachschuie ) . Die Anmeldun¬
gen für Schüler und Schülerinnen ,
welche auf den Anfang des Schul -
Jahres 1943/44 (Beginn 3. Ma * 1943)
In die hiesige Höhere Handels¬
schule eintreten wollen , finden am
Samst ., IS. März , von 9 bis 1S Uhr
in der Handelsschule (Schloß ,
nördl . Flügel ') statt . Zum Besuch
der Höheren Handelsschule wer¬
den zugelassen : 1. SchOler ( innen )
mit abgeschlossener Volfcsschul -
btldung , 2. Schüler ( innen ) , welche
die vierte Klasse einer Oberschule
oder einer Mittelschule erfolgreich
bis Ostern 1943 besucht haben . Bei
der Anmeldung Ist das letzte
Schutzeugnli vorzulegen . Die
SchuPheitung .
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